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Coniferen, Umbelliferen, CGompofiten, Labiaten,
Papilionaceen n. a. vorfommen, wobl Fiiblte, wenn man

audh fe

edmeqd flar mwurbe, worin cigentlich biefe

natitrliche Bujammenagehirigleit fid) ausjpreche; oie .;a_'n'.r‘-di‘a}t.‘ Det

il'.‘-.till'.'l'lu'l?'\‘ll Berwan bringte fidh von felbjt und ungejudt

ben Beobachtern auf; anfangd ald gany unbeftimmte gelegentliche

nebmung, ber man sunddft feinen groBen Werth beilegte.
€3 bebarf

teiner abfi

DOTAUS 1,11':\' Betrachtun a;

Li‘-.'.u'nu‘l'n'.i.m pes Pfla 13-.‘111'vif[‘..-:~, um bdiefe

Gruppen als folde wahrzunehmen; fie bieten fih dem unbefan-
genen 2uge gang ebenfo von felbft dar, wie bie ~‘~'n=.'a:r-'!_'=;‘1: ner
CSiaugethieve, Vogel, NMeptilien, tT,-i'f-.'l']r, TWiirmer im  Thievreid.
Di

Die objeftiv vorhandene Aehnlichfeit der in foldhe Gruppen u:

jammengehirigen Ovgantdmen madit i) Jubjeftiv gang umwill:

burd) Soeenafjociation geltend unbd erft wenn bdiejer gamy

ihe pimdinjcie AL jich vollzo

=

hat, Der an und filx

jih Eeine Unfivengung bed BVerftanbes verlangt, tritt bann D

eourinip bervor, die Gridjeinung Haver aufsufafien; damit aber

beginnt die abfidhtliche jyftematijhe Forfdung. Die NReibenfolge

ik

oev botanijhen Biider der Dentfden und Nieberlinder wvon
1530—1623, von Brunfels bis Cazpar Baubin zeigt

peutlich, mwie fich mehr und mehr bdiefe Crlenntnif ber ver:
wandtjdaftiihen Gruppivung im  Pflangenveidh vollzog, Sie

jeigt aber auch, wie biefe Manner dabei ausidhlieplidh einem in

jtinftiven @efiibl fo

jten, obne nad) der lrfade der wabhrgenom:

menen Verwandtidaftdverhiltniffe su fragen.

¥

Jidts dejto weniger war damit ein grofer Sddritt vor:
wartd gethan; all ber frembartige Vallaft von mebicinifdhem
Aberglauben und praftijhen Ritdfichten bei ber Bilanzenbefchreib-
Hitg war als Nebenfache erfarnt und bei Caspar BVaubin
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Einleitung. 13
feine grofe Leiftung darin, bie in der Syjlematif und Morphologie

(ten Probleme im Sinne mobderner Naturforidung

Lingft qefte

ald folde ridtig evfannt und geldjt su haben. Daf bie Conftany

g4 !

per Wrten mit demt Begriff der Verwandtidaft wnvereinbar, dbaf

bie morphologifdhe ijhe) Natur der Drgane mit ihrer phy-

LELE

fiologiidien functionellen BVebeutung nidht pavallel geht, biefe

die Gefdyidte der BVotanif und Joologie vor Dat:

Win ju Lage geforbert; er aber zeigte juerft, dbah bie Variation

Unp oi

pie natiiclihe Answahl im Kampf um  dad Dafein diefe

oy

[6ft, jene Thatfaden al3 nothwendige Wirkungen

Urjacjen begreifen lift. Sugleid) ergab fich hievmit,
warum die von Lobeliug und Caspar Bauhin suerft ecfannte

wtiivliche Verwandtjhaft fidh nidht durdh a priori aufgeftellte
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I Gadpar Baubin. Vi

n bie 3t biefer aljo batten bie Verfaffer ber
0 an ben 3 feine nad:
ahmungswerthen Bor Snbent aber bie Iedicinal:

Pilanzen ber griednidjen Aerzte wieberzuerfermen judite ¥, war

i man ge bie evenjten PHangen Deutjdhlandsd zu

nlige Auffafiung der Formveridieden:

hetten ju dtben und ju verfeimern; biefed bem medicinifdyen

vergleiden und fo die finnlid

entfprungene Verfalren leitete die AufmerBambeit
gany auf bad Eingelne, worauf es audh im rvein wiffenfdaftlichen

Sntereffe sunddiit anfam; e war damit weit mebr geroonuen,

Theil ais wenn fich diefe Manner an die philofophijhen Sdriften bes
S, Arviftoteles ) und T heoo Drajtos®) gebalten Ditten: benn
i & .

vieje Datten ifre philofophijch botanifchen Unjichten auf fehr jhwaden
Grunb

t; ibmen war Faum eine Pf

lange in allen ihren

i Theilen genau fehr Bieles wufiten fie nur vom Hoven: |
e lagen, nidt felten waven Krduterhiandler bie Quellen ihres Wiffens
gewejen.  Aus diefem Himmerlichen

gématerial, aus
boasloit allerlei {iberfommenem Boltsal
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(unter Aldbrovandi, bann unter Caefalpin); bald barauf

traten auch im FNovden bderartige

mlungen

auf: jdhon 1577 entftand ein botanijcdher G« in Zepben, be

Clujius eine Jeit lang vorfland, bdann

3 i Heivelberg

und in Wontpellier, aber exft im Raufe ded

pertd vermebrte fich bie Bahl der b

v

JEIL
NAudh bie Aufbewabhrung getrodneter Pilangen, die H

ald O

vont Sammlungen, weldhe wir

(oamald jedod) verjtand man unter einem Herbarium ein Pilanzen
buch), ftammt jhon aug dbem 16. Jahrbundert und auch hierin
JNadh Ernjt Weyer

e jcgeint Luca Ghini ber Crite gewefen ju fein, der getrodnete

H ataren bie Jtaliener voraudgeaa

en au wifjenichaftlic

weldge in den jpiteren

und  wiffenfdaftl

siter man {id pem Settalter

und nach, 12 w

bie Holzidy

fernte, wirden




Daray
[ungen
|, Dem
elberg
hrhun:
chilich.
elling
e
angens
hierin
teyer
odnete

.':'L".LH- 11y

barien

P
LLLL |l:.'|_'.
Sahren

T
JC1EDENT

100

Yt
L Hajl
g uno
THaen,

|.1 nicht
Hiter

italter

vor Brunfels bid auj Gaspar Baubin, 21
Bejchreibung fletig su; die Bejdhre ibungen wurden ausfithrlicher

und nadh und nady ftellte fidy eine gewifje Methobe in ber i
fithrung der Merbmale und in der Wiirh digung ibves Werthes
Devaud; aud) mebrten fich die fritijchen Bemerfungen fiber bie

kit der Avten, bdie Trennung vorher als

Soventitdt ober Nichtiven
pl-:-iulan.rtig befrachteter Formen und pergleichen mebr. Bei Elu:
|18 find bie Bejdhreibungen in der That fchon als wifjenjdaft:
lich dburdybadite zu beseichnen und bei Cafpar Baubin treten
jte bereits in Form Eapper methodijd) aufgeftellter Diagnofen anf.

Das Merbwiirhigite an 'L‘iirivn Bejdreibungen von Fuds
und Bod bis auf Casdpar Baubhin ift fiiv und aber bie auf:
fallende Vernadhlaffigung ber Bl hithen und Friidgte, Die erjten
Bejdhreibungen, zumal bei Bod, verjuden bie Pilanzenfornien
gemifjermagen mit Worten ju malen, ben finnliden Cinbrud der
Geftalten unmittelbay wiedersugeben: e wurben gany bejonbers
ie Formen ber Blatter, der Habitus der Beryweigung, die At
Dey

=

Bewurzelung, Grofe und Favbe der Bliithen beacdhtet. Kon-

a0 Gedner!) war ber Cingige, ber bie Bliithen und Frucht-

theile einer ndheren Detvadhtung witrdigte und diefelben mehrfad
rhhilhoda X 4 YA
abbilbete, auc) thren Hervorrvagenden Werth fitr bie B ejtimmung

oer Berwanbdtfdaft erfa nnte, wie ausd jeinen brieflichen Weufer:

ungen befannt ift: ber

vielbejdhdftigte und vielgeplagte Dann
laxb jebod), bevor er fein lange vorbereitetes Pilanzenwerf been-

E

to

digen fonnte unbd ols im 18, Sabrhundert Schmiedel bie
l‘,l.ﬂ,lp_l-‘i{b.;]l Abbilbungen, bdie unterdefien burdy verjdiebene
Sitbe gegangen waven, herausgab, blieb biefe verfpitete Publication
obme jeden Nupen fiir die bereits fortgejchrittene Wiffenfdaft.
Sdhon bas iiber die vt per Bejdyreibung L\‘-icimllt’ seigt,
vergleidjende moryt jologijdye Vetradtungen itber die Pilanzen:
thetle jeren Dannern §

oa F\

ern lagen und bak bem l;'_}rﬁl‘t‘[-.)(‘ﬂh aud

¢lie  gevegelte sSunjtipradie ibnen fehlte. Dody madhte fich bel

Eoner 1516 in Riridy qeboren, wiutbe nady wedfel:

1558 Neofefior ber Maturne

fcbichte Dovifelbjt, wo er 1565
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port Prunfeld bis auf Gadpar BVaubin.

[
et Srauter, Strauder und Baume, welde mehr zerfivent und ver:
et eingelt auftreten, wie 3. B. die Lorbeeven (partus lauri), aud
n fie barin von ben acinis ab, daf biefe didhter gedbringt
A Tonumen Internodium ijt, wad zwijden bden
: Abglicberungen ober Kuicen in ber Mitte liegt, Racemus L

werbe fiiv bie Weintraube gebraudht, gehive aber nidht blog dem

Weinftof, Tonbern audd demt Gpbeu, und andbern Krdutern und

n 33"41‘&&:!'1‘!1, bie ivgend welde Trauben tragen. Die meiften
oerarfigen Namenerflarungen betreffen die Formen bed Stammed

hwoiirdigfte an bem gangen Bergeid mifje

unb ber Bweige; basd

Ut aber, dafi es bie Worte Bliithe und Wurzel dtberhaupt nicht

¢ enthalt; dod) findbet ficdh bei dem Worte julus die Angabe, €3 ijt
e o L . A | B =44 : sy
= bas, wad ber vem Hajelftvandy compactili callo racematim

cohaeret und qewiffermafen ein fehr langer TWurm, der von

Nen: etnem  eigenthiimlichen héngenden Stiel qeftitpt ift unb dber Frudt &
weil voraudgeht. Dbgleich bas Wort Bliithe nicht erflirt wird, wer-
Ay pen ood) etnzelne Theile derfelben aufgefithrt: jo Deifpt e3: sta-

mina sunt, qui in medio calyecis erumpunt apices, sic dicta

1 2 " o
quod veluti filamenta intimo floris sinuj Hnnjl, int. Sdiliep-
ud) mag nod bie Grfldrung ber Frudt folgen: Fruetus, quod
carne et 'n'.\_'l'l!l]'.L,' l'-1;[]']§:1l,_";]_l11_t est. 1'1;'1_4!L:_-L:Lﬁ't_-‘.' tamen Pro

€0, quod involuero perinde quasi carne et semine coactum

’.'Hf__ E'ii".';_-:?'i, :;n]_l'l_

Der Fortjhritt in diefer Ridhtung war langfam aber bod)

aen
Fermtlich - aqe g ) g Lag T " 1yt &
o tenntlic : inder lepten Ausgabe ber Pemptaben bed Dobonaens’
Sy -
10T 5, P A g ~ p— . - .
rag vom Jahre 1616 einem Folioband von 872 Seiten {ind aller:
P b1 I g . 1 ¥
e omgs nmur 1Y Seite ber Crflarung der Pilangentheile gewtdmet ;
off 0t Auswahl ber erfliivten TWorte jedocdh, fowie der Jnbalt der
!‘)‘It : .
Dobonaend 1517 ju Medeln geboven; em viel-

aab er eine Reibe Dotanijder 2

= 20 flamifder Spradie, weldie 1588 unter bem itel Btirp

VI (ntwerpen) ibren ABfHIuk famben. 1574—1579

Eoarst Ded Raiferd Marimilians 1. 1582 ilbernabm er eine
.

Brofeffur in Yenben with I-“_:,__._‘ 1585, L"-.‘l'l'-ll:- & Mevers \""'-!..1. ber

cotamil Ly, 340
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cunfeld 518 auf Gadpar BVaubin. ar

¥obeltug, bei bem man e8 am erfien erwarten biicfte,

bat ftberhanpt gar feine bevartigen Grfldrungen gegeben.

Der Mangel an tieferer vergleidender Betra -:[;11t:1g ber

Pilangentheile, der fich in ben angefilhrten Beifpielen der Nomen:
clatur ausfpridht, fann al8 ein weiterer Beweis fitr Dic Behaup-

fung bienen, baf bie natiitliche Verwanbtidaft nidht aus genauer
Bevgleidung ber Form ber Drgane gejchloffen, fondern nur aus

ber unmittelbar finnlichen Aehulichleit im Habitug, aud dem
Gefammteindrud der gangen Pilange Hevausgefithlt wurde.
Jgnvem i) nun jur- Vetradhtung der fyftematifhen Be:
fivebungen ber beutfhen Botanifer bdiejes Beitvaumes iibergebe,
it sunadit bervorzubeben, daf man allgemein die Gintheilung
in die Hauptgruppen: Béume, Steauder, Halbftraucher, Krduter
betbehielt, Gruppen, welde qua

Wi

vem  Alterthum BHeritbergenom:
men waren, und welde aud) von den eigentlihen Syftematifern
bont Caefalpin B8 jum Beginn bes 18. Jahrhunberts
betbehalten wurden: e3 war in piejem Pringip nichtd gedndert,
wenn man ftatt jener 4 Gruppen nur 3 ober 2 (Viume und
Sviuter) beibehielt. Dabei galt e3 al3 felbjtverftandlich, bdaf
oie Baume bie vollfommenften Gewddie feien. Wenm mun im
Golgenden  von  BVerwandtidaftverhiltnifien die Nede ift, fo
gelten  Ddiefelben immer nur innerhald diefer eben gemannten
Gruppen. Die Syftematit der bdeutiden und niederlindijchen
Botanifer entfprang nt;i;r nur aud ber Cingelbefdhreibung ber
Bilangen, fondern fie wa - anfanglid) jogar in gewiffem Sinne
iventifh mit berfelben. .'.}n’ﬂca:z man ed unternahm, bie eingelnen
Pilangenformen su bejchreiben, Hatte man jofort bie fehr dbnlichen
oon einanber fritijdh 3u jondbern, benn bie Aehnlidyfeit fyftematijch
nabe vermaubter Pflanzen ift oft fo grof, bap ihve fpesifijche
Jaddenfen und jox afdltige Vergleihung erfordert:
e e hnlic ]{ { tritt

aibt e3 viele Pilangen, weldie, obgleich ihrer inmeren Matur nad

I" 11e L'I |.1L'L| ]1]1

jhdvfer hervor ald bie Ver|chiebenbeit; sudem

ganzlih von “einander peyt jchieden, dodh fiir bie wmmittelbar finn-
ide Wabrnehnung auffallend ahnlidy erfdeinen und umgefehrt.

pemt €2 mun aljo- bie Befdyretbun

pie eingelnen For:




men ju umgrenzen und ju firiven, fiebt fie fich fofort in Schwie
vigleiten verwidelt, beren Lojung die Aufjtellung fyjtematijcher

" Begriffe gany unmittelbar Derbeifithrt. va iivl'-:;-.-;"'

Kriuterbiidher von Fudh8 und Bod bi3 auf Cadpar Bauhin
seigt nun febr beutlid), wie jene Eﬂ;:uic:‘i;:%:il.m Sdhritt FHic

©dritt itberrounden wurden, wie bie
Arten nothwendig und obne daf es bie

beabfichtigten, ju

Augeinanberietungen fuftematijcher MNatur bHinfithreten. 8o bie

Specied einer Fovmengruppe, die wiv jept ald
Tamilie begeidnen, in Hohem Grabe einanbder
find, dba trat gang von jelbjt und inftinftiv bdad Gej
Bufammengehorigfeit folder Formen bhervor; e3 madte
fpradylih bavin geltend, baf man von vorneherein jablretche

e mit demfjelben Mamen begeidnete,

berartige Formen obite Bebe

fo finben wir, um von vielen Beifpielen eined ju

Bod mit dem Namen Wolfsmild, Euphorbia, "nid)
ied Diefer Gattung, fondern mehreve jolde !‘Ii_‘b"f-_":}?{f!", bie der
:}_'I\{'l"!_tti]t-‘l' nunt durdy Veinamen (gemeine, ¥einfte, cypreijene,
filie) unterjdjeivet. Sebr lehrreidh in Ddiejer Beyiehung ift die
gewidhnlide Ausdbrudsweife der Krviuterbiicher: esd gebe von
fer ober jener Pflanze zwei ober mehr, die man vorher nux t-"-f[‘.!

unterfchiebent Hatte. Aber biefed
feit und Gleidhartigleit wurbe nidt

BVerwanttidaft, fL‘ezl'r'-."-.".t audh durd) folche, weldpe weitlaufigen

blog Du:':-.’_; ',-,-J!:'.'.:vu Tc

1_'0 mt l\‘l'\"”l

Gruppen bed Syftem3 angehiven, bhervorg
[dngft bie TWorte Moo, Fledte, TPilj, :
eine grofe Babl verfdiedener Formen, wenn aud) freilich die ln-
terfdeibung biefer Gruppen nirgends logifd jdarf durdgefiihet

wurbe.
Dad eben Gefagte ift infofern von Gew

auf bad BVeftimmtefte die Unrvidtigleit bder
pad Stubium ber Drganidmen g
gegangen von der Renninip bder

ittelbar e unb ohne fe
-.'-:"'11 {‘,‘k‘-l'ﬁfi‘.riil oer I ade
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DOCLLE

nacht




Sdwie:

Die ber

prefiene,
q ijt bie
pon bie:
e nidht

gehorig-

nadjter
tldufigen
imfapten
ut 1. a.

nte 1=
DG L4104

haefiihrt

) DATaUS

b
0L,

ergie

port Brunfeld bid auf Gadpar Babun.

BN
-]

Ut vielmehr, dbap die defcriptive Botanil ebenjo oft vielleicht nod)
bfter von ben Gattungen und Familien, wie von einelnen Specied

suerft gange @ruppen von

ausgegangen ijt, obap jebr bar

gormen al$ einbeitlidhe Objecte aufgefaht wurden, die man erjt

jpiter in eimelne Formen abfichtlidh Tpalten mupte; und bid

auf ben Beutigen Tag legt ja ein Theil ber fyftematifhen

Befdaftigung darin, jolde Spaltungen von vorber filr identiyd

gebaltenen Formen vorjunehmen. G8 ift eine erft in der nad-

linné’jchen Jeit unter ber Herrjdhaft bes

C
)
P

ogmad von Der Cone

ftany der Arten erfunbene Fabel,

baf bie Specied bad bem Ve
obacdgter urfpriinglid) gegebene Object fei und baf man erft
nadtriglid) gewifie Species in Gattungen vereinigt habe; 3u-
weilen ift dies gejdehen, cbenjo oft aber war bdie Gattung das

iui-‘.;l;’.,"l ‘“3L‘,‘_1’L‘--.'ZZL‘ HE'.:?- :f.‘it'- "}'{]['.'.;l"_-'.‘k' ber "P'L"i'ff}l't’if‘-llilg‘;-’:*fll'.ﬁl m'.le

jabl von Specied aufpulofen. Jm 16, Jahrhrundert
war aber weber ber Gattungd: nodh der Specied-Begriff definitt,
fiiv die bamaligen BVotanifer batten Gattungen und Specied Ddie-
Ealfo
I

o¢ objective Realitdt. Snbem man aber die Cingelbejchretbuny

L

intmer genauer ju maden juchte, verfuiipften fich vorher gefon-
oerte Fovmen und traten vorher identijdh genommene aueinanver,

bid e2 nad) und nadh jum Vewuftiein fam, daf BVeided metho-
oijch Detvieben werben miiffe. Mian fann bafer eigentlidhy gar

Mt jagen, bag ivgend Jemand zuerjt die Specied, ein AUnoerey

ol Oattung und nod) ein Anbever die groferen Gruppen aujge:

talls oL LY
ltelit habe, Bielmehr vo

sog fich biefer Scheibungsproce bid

L emem gewiffen Grabe bei den BVotanifern ded 16. Jahrhun

OCLS unabjichtlich, indem fie iGren Cinzelbefchreibungen moalichjte

¥

ben juchten. €8 [ag babei in ber Natur Dder

Bejtimmibeit

YIS und Gattung begeichnen, fich flaven mupten, und fo
[UDEN Wir Denn in ber That am Schluf bdiefer Periode bei

Cadpar Vauhi n

die Gattungen bdurd) Mamen, wenn
NI Dragnofen, bie Species aber burd) Namen uno

HUJEIL untey WItEDEN. - Aber |II|,L"',"|_]_']I,][1_I; 1l -.t\'L".‘. auc) jgon
S dmagiencere Gruppen, bdie wir jest ald Familien be




28 Die beutfdien und nieberlinbdijdhen Botanifer

seidhnen, unterfdhieden und fogar oft mit nodh

‘-.|1 1”.\ e

Tamen belegt; {dhon im 16. Jahrhundert haben fich die Grupven
und Namen: Coniferen, Umbelliferen, Verticillaten

ten), Capillares (Farne) w. §. w. qebilbet. Abgreny
Gruppen nad) beftimmten Merkmalen wurben
nidt verfucht, aber immer wieber werden die Pilanzen, welde
diefen Gruppen angehiren, in befonderen Capiteln behanbdelt of
in ber Meibenfolge hintereinander aufgefithrt. Jnbem bied jebod
gewifjermafen unabfichtlich gefchah, der wahre Werth biefer ver:
wandtidaftlihen Verhdltniffe nodh nicht exfannt wurde, traten
bei ber Darjtellung in ben Biichern gleidhzeitig bie verfdiedenti

anberen Riidjidhten mit hervor und ftorten bie natiirlihe Anord-
mung.  Juerft bei Lobelius und bdbaun in viel volendeterer
jorm bei Cadpar Bauhin verdringt dad Gefiibl fiir bie
naturlide Verwandtfhaft alle anberen Riid jichten,

Dad bisher Mitgetbeilte mag dem Lefer das Hauptrefultat
bex botanifchen Bejtrebungen des Bier betvachteten Reitran
verjtinbdlidd maden; eine Unfdhauung von bder Art und Weife,
wie man damals Bilanien bejdhried unb in welder, Weife die
Syjtematif jum Ausdrude gelangte, fann jebodh nur

len erldutert werdben und wenn idh ed unternehme, I .
Reibe von foldhen vorgufithren, fo gefhieht es in berfelben Ab-
fidt, wie man naturmwifenidaftlichen Abhand ungen moglichit
naturgetreue Abbilbungen beifiigt, weil nur auf biefe Weife ein
wirflided Berftandnif su evjielen ift. Die botanijdhe Literatur
bed 16. Jahrhunberts ift fo verfdhieden von ber gegermw irtigen,

baf man durd) Angabe der Rejultate im unferer jesigen Aus-
prudsweife bod) nur eine gany unbeftimmte Vorjtellung von ibr
gervinnt.

[Fuchs historia stirpium 1542,

Die jebt wunter dem Namen Uderiwinde (Convolvulus AYVensis)

befannte gemeine Pilan 3¢ heifit boxt Helxine eissa 1pelo

g
=

folgenbermagen bejdhrieben
Nomina:

Elpvy moocumelos Graecis, Helxine cissampelos et Cony

Latinis nominatur. Vulgus herbariorum et officinge, Volubilem med

o

Lonvi
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vitealem appellant, Germani MMittelivinden oder ingavtenivinden.

Recte autem ( issampellos dicitur; in uineis enim mum , nascitur

& folio hederaceo,

Convolvulus vero, quod crebra revolutione vicinos

tructices & herbas implicet.

Forma:
FFolia habet Haederae similia, minora tamen. Ramulos exizuos cir-

cumplectentes quo

contigerint. Tolia deni

jue ejus scansili ordine

alterna sube lavad Al Ayt 134 : in 3 1

! ibeunt.  Flores primum candides Lilii effigie, dein in punicenm
Yergentes, nrofer GG & | 1 ; il 1 1 T
vIgthies, protert, Semen angulosum in folliculis acinorum specie.

Locus :
ln vineis naseitur, unde etiam

: ei appelatio Cissampeli, ut diximus,
lndita est

Tempus :

Aestate, potissimum autem Julio & Aungusto mensibus, floret.
'i.\'\i"'1“\"-"'-"" 1 - ~ ~ = 3
1 Sattronhmus Bod') Krauterbuch Strafiburg 1560 p. 299
DD von devfelben Pilarnae - =1l i & toi i
| : VHIMUEL rlange und dbem ebenfalld bei un@ iildmwadjen
onvolvalug Seninm & - - .

i SEpm rolgendermaien aehandelt:

iy IS %
p=0I 0ETE 2Bind Glocen.

"I‘]I-'. "MMOTI Py . Euu, &4 - 2 r : r
OIWEL gemetner Winden Freuttey wadjen m unfexm land allent:

[hellen ober Gloden blumen. Die qroft Judyt

bei der Bemwnen, freudyt dtber fich toidelt umd

==
)

|- . ad flein Wind oder Glocenfront (namlidh
Weder dey econvolviulus 2] I Kentlovnh - '
et convolvulus arvensis) ift dem grofien mit dex yourkel vim

DEm 1t lnaeln

Olettern und Sdellen bhumen gleidh, in allen Dingen
¥ 2t ¥ 5 o g b
Lemer, ottnner o furzer, L‘\

ida werden
jtriimiei

Lidje Wloden bhumen an dbiejem qe

wers, etlich {cbi

t leibfaxh, mit DBraunrvothen
gematet 2ije  wadjen m diivven wifen, in den fraut
elaavten, davim

) : ut es jdhaden, dvann mit feinem Friedien
D wmbetideln, druct o8 anbex

¢ gavten freutter zu Bobdben, ift

DOR 211 bovireds o . e o :
B &u vertreibeu. barum oap DI weike D wurhelen feex

s\

anjangs bem Klofter beftimmt, wanbte ev jidy bem

y UALD darauf Prediger in Hornbady, wo er zugleid aryt:

‘mml trieh unb 1554 ftarh. (Weiteved bei (.

p. S03.)

Bod (Lraqus) wurbe 1498 ju Heiberbady tim Hivei=
wurde . Aweibritden Sdullehrer und Aufjeber bes

r

|
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nemmef, u. §. w. daum folat ein Savitel von ber Kraft und Lixd

innelidh) wnd aufzeclud.

taz Sia Hrnnrs
TWas die Anord

genarten  betrifit, Jo

Budhed, von

britte aber Straucher und Baume umfapt.

]
jeben Zheild finben fich gewol nabe Y
pber minber groger Sabl unmittelbay er abge habi

yandelt, wobet aber

faffer maf

e

befolgt wiirtbe. ©o

einet nzabhl anderer fehr verjchievener Pilanzen, welde entweder Wesy
Flettern wie ber Ephen ober mit Ranten winben wie Smilax, bann wenhe

B
I

' folgt bad Cngelfraut (Lysim:

Denen

Dervo

auf ber Grde hinlduft, b

o - " , Y By | - by 44 108 vy
num duleamara), bann be (Clematis), bper Hunbs wefen
Robts: Pevrantal had da o

fiehid [T:*,e::.;.;_,., Dag Lo 111 1

Cucurbitaceen, worauf er obne linterl

farben,
lafjen.

titterhalb

ijt Deutlich vorhanben,
su finden, Daufig durd
ftovt: Das tritt befombers

.l'-\ ¢

ber von Staubden, |

lanben wadfen”,
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ben Sdhwdmmen, welhe an Biumen wadfen, bdad jwette von
einigen Moofen, auf welde unmittelbar die Miftel (Viscum
album) folgt. Dann formt das Heidefraut und anbdeve Heinere

EfrRidioy Riz anhliL L e it R T4 e AR . NNaz
Sivatcher, b endlid) gqrofere unb arogle Bume folgen. Das

Capitel von ben ©dwimmen enthlt unter bem Ubjchmitt
ben Ramen” aud) die Meinung, bdie nod bid '3 17.
Jabrhunbert hinein oft wiederholt wurbe, idiber bie Matur ber

H 1516 .
PLAE .

-.
AT

»2ulle jhwemme find weber freutter nodh wurkeln, weder Hlumen
o) jamen, joudevn eittel iberfliifjige feudytigleit dber Evden, bev

eime der Jaulen hilger wnd anbever Fouulen vingen. Lon jolder

wadjjen alfe Tubera und Fungi. Dasd fan man davan
mwar memen, alle J|-";'l=-'1-l.'l1.'l":L'=i"L-'-.' il’iHU.'IIIHIl' lfL‘H?‘-l'l’!ii’i'l LDi'.‘ ;':] e

Fiiche achvair e Ty 7= e
ngen gebrvaudyt werden) adjen am metiten, lwenn eS dondern

LUl
wboregnen i, jagt Wquined LPonta, Dayumb die alten fombder
WL oaraujy gehabt, wud qem einet, baf dbie Tubera (dieweil fic
lamen anfformmen) mit pem Himel etivad bereinigung

weifs vebet auch LPorphyriud, uud foricht: der Gibtter
jeiflen: Fungi und Tubera, darvumbd DHad fie on famen unud
mt wie andeve [eut geboven werben.

01 itbergehen jett bie Baleriusd Cordusd, Konrad
Oedner, Mattioli') mebhrere unbedeutende Undere und
wenoen und ju Dodonaeus, Clujiusd mbDaledyamp, bei
venen fdon eine entfdiecbene Reigung sur geordneten Darftellung
berportritt,

0d) ift ba8 Anordnungspringip bei diefen Dreten
wejentlidh in jufaligen Neuperlichfeiten, vor AUllem in den Ve-

¥y
ek

21etn 1068 PRy =S E = __ ' L
siehungen ber Pilamgenwelt jum Menfhen entbalten. Die natite:
Hden  BVerwanbdtidhaf

- itsverhaltnifje  werben zwar innerhalb ber
weldhe auf diefe Weife Einjtlich entftehen, je jpiter

2Abtheil ungen,

PR R teranbreq Mattiold (qeb. gu &iena 1501, qejt. 1577,

Hett als Leibaryt am Hofe Ferbinandd 1) (Gnnen wir itbergeben,

: 'OMEDER bem webicinijhen Sntevefjen bie Botamijden wenig

e Letradt Tonmmen, Seiy Sriiuterbudy,. urfpeiinglid ein Gommentar jum
Lived, nady unb nady febr evweitert, erlebte dtber 60 uflagen b




S Bie beutiden und nieverlinbijdien BVotanifer
S : i v
pefto mebr beadytet, ohne Bebenfen aber werben vermandte Formen

audeinander gevifjen, wenn ed fidh um dad finjtliche

pringlp Dbanbelt. Audh tritt bei

genug bervor, baB ed ihmen weit mehr um

Bortragd ald um eine objectiv giltige etlung zu thun
58 ift fhlechterdings unmiglich, inunfever wiffenidhaftlihen Spradhe y |
pem Sejer eine Vorftellung von i ju  geben 8 I
ohne Dbiefe jelbjt amyufiihren.
werben, will i) nur den beften bex eben ge 1- o
[ (Elujius) hervorheben Y): Sn der Rariorum

toria, welde bereitds 1576 erfdienen war, mir

Auflage von 1601 vorliegt, hanbdelt

bad 1. Bud von den Baumen, Straudern und Halbitraudern,
bag 2. Bud von den Jmwiebelpflangen, T
Buch von ben rwohlriechenven Blumen,

bas

bad 4. Bud) von den nidtriedenden,

t OBl v ans ave
LTLATAEN

bad 5. Bud) von den giftigen, narcoti

bad 6. Bud) von WMildfaftgebenden, arnen, Tt oy

Grifern,

Wehnlich ift die Cintheilung aber aud) bei Daledamyp ?),

eguminofen und einigen Cryptogamen.

perwidelter und unnatitclider in

naeud: bei Deiben aber it

{ wie Dei Clufiusd. TWie ¢35 piefenn Gintheilungen

ift, seigen am Bejten bie einleitenden Ueber| wo es 3 % Raby
beiit (Elufiug 1. e. p. 127): ,Nadpem wir die Gejdichte i
per Biaume, Strauder und Halbjtrauder uno biej oon G
thien
o,
; Y Cavolus b
tieg T i
. ; 1' UL
03 b
Lus
m F oo 101

beutenben MManned vergl. Wieper Ghejdy. oer Botanid

be
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lich gebt ¢3 natiiclidh aud) in den iibrigen

im allgemeinen bdie vten einer Gatiung beifammeniteben, jogar

bie Gattungen einer Familie oft genug einander folgen; in all:

vem aber ift fein vedter Halt, dba immer wieder anbeve

A

SIE e MNP A VE iy TRt
e Verwandtjdalt jtoren. Lie

Car allactied B e
pent  allgemein qevithimi

Wer

5 snare haeaas Ol B ENE eI aFalt +5 't I 4
5 wegen ihrer Ausfithrlichleit und der Vead)-

tung ber Bliithenbilbung, dod) wende ius -
b © obonaens die ausfithrlichite Bejdri =
Pei Lobelius?) tritt, wie evwdhnt, jum erjien

Male dad Gefithl fiiv die natiteliche BVerwanbdtidaft mit jolder

Entjdhiebenbeit Hervor, bap iiber P

wogen, wenn aud) nidt

s sundchit bie Vorrede ju feinem Stirpium adversa 1

1. o e proinde adversariorum

voce nova veteril ] L m el

gquadantenus innuimus, Qu ¥ 1 e sil t eldh

unus progreditur ducitque asse nsui propinguioribus et ={ne
pis familiaribus ad ignotiora et o 1t modumqu

give progressum & imil 18 i (e

quo et unive et particulatim, quantun Py i

rerum varietatem et vastitatem, sibi responderet. Sic enim Stan

ordine, quo nihil pulci in caelo aut in sapientis anmimo o

gquae ]:t'-‘.-__f-'l- lateque r.i:r#l:;;.,:':;i':l sunt, unum

joriae et cognitionis compendio, ut

MAgno Vi
Aristoteli et Theophrasto placet. in P

geft darausd nun freilidy nicht hervor, baf ¥ol

ein natiteliches Pilanzenfyftem wivklich zu Stande gebradt habe,

aber nodh mehr al3 in ben Udverfarien zeigt fid) in jetnen

Qoabeliusd (de I'Obel) bef Loponmaewsd UND

R
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fity jede einzelne Pflange gange NReiben von Namen an:

16. Jabrhundertd, wo

e

[~ ¥ i T i
AMLANEENIamen

fonbern ift ed audy nmod) fitr bie bed 19.

15 etne fehr {dhwierige Aufge bie Pilangen jener

antiten Sdriftiteller wieoerzuerfennen; fo entjtand eine dbevartige

ermivrriim o - L
verwirtung oer Namen, daf der Lefer eined Dotanifdhen TWertes
niemald fidher fein Eovns b hia ME gty ( 5 ¥

HHHE TUGET Jetn Tonnte, ob die Pflange bes einen Autors aud)
}

€1 Wi Die Lll

mamige Pilanze eined anberen, Jeber

befdbretbuita  wilants % c ¢ : .
veigreibung  prlegte baber fhon damald eime Frit

Bung variiber beigegeben ju werben, in wiefern

T QeDTauchte Mawis snlt  hoass o e 1y e =l P e
veL gebraudte Mame mit dbem anberer Nutoven iibeveinftimme

11 ol an e ] R T A g AT " § - 5 "
. LLEIEN ::.I'l'.L]uJ Deéx Hl-["lu_h':'._]l"l{ wolite Ga SPAT
YH tha v Latesn .
2aubin burd jeinen P

"
'l

befeitigen, inbem er fiiv alle ihm

WLk

hekr Wy S e i 4 k
oetanitten Brlamenarten die von

fiiv  biefelben

agnT it AN T ., d y S e Ay Axas = solaz ¥
gturaucgien Jtamen nadmn jo dap man mit Hilfe bdiefed Bu-
hed nod) fet im Stanbe 1t )

O A S S SR et
1 uber o Jiomentiatuy ped 10,

Sabrhunberts

3 . P B PO P . | S -4y A4
3 prientiven: ber Pinax it mit

srfte unh Fir dove Oate ME ra £ -~ 3
ELjie unop fir JENE Hett vollfontimen L"-MI][‘:I"JIIT'L"Cl_u‘uI.i"]'.lfl!iil‘}‘.'l'l}L‘t‘r,

fiir biftovifche

3 o 3 ads c
noc) ekt aerabean

Stubdien Dbetreffs ei

S Aver B Ak o
lanzenacten

geravesu unentbehrlich tft, gewif fein fleines Lob, wel
fi‘-'.":‘ 314 NlarEa [Alh T Y o A ’ -
cliem  Averfe felbft nadh 250 Jabren nody qefpendet wer-

Den fann.
‘\':"-. mdalan . 55 " o . v ¥ C
vLoDieler “Eenbeny deds Pinax ware ed erlaubt, ja fogar

'S gewejen, dbie Pilamen in abetifther NReibenfolge

mehr {ibervajdht ed gevabe hier, eine jorgfaltige

%

“noronung nady natiiclichen

Derwandtfhaften befolgt Fu. jehen;
1erane nio2 howaill ] itatt
gtiae Dies bewelt, wa3 aud burdy ben Prodromus bejtatigt
with, DaE Baubin sivien o1 Y F bie § '

0, DA Daubhin einen fehr grofen Werth auf bie Anorduung

vanbt

Wudy in diejem Puntte
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im wiflendaftlichen Sinne ded Worted war eben bid jum Be:

ginne bed3 19. Sabhrhunbertd3 auf bie Phanevogamen befdrantt

|
und wenn wic bid su biefem Reitraum von Principien und il

raal Wiethoben bder 'rul*iu'frﬂ-.i.U-.‘-'!i Botanif redben, fo handelt ed fich babei |J .
tmmer nur um die PRhanerogamen und hochjtend um bdie Farn: i ’

precen frduter; die methodijche Bearbeitung der Cryptogamen gehirt Hu |l
den neueften Kortidhritten der Botanif. Hier wurde mur defhalb | s

auf die Sad

¢ hingewiefen, weil geradbe bei Cagpar Baubhin, 5

evjte Seitalter der wiffenfdhaftlichen Botanit gipfelt, in [Hlagenditer

etnem Vot vont Beqabing, in weldem geradezu vad ganze

Wetle erfennen [Gft, wie qrof ber Fortjhritt feit jemer Ieit

aemwefen ift.
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efalpin bid auj Yinné, i1

Im idbariiten l\,\h.-lr.“{ st Der naiven Gmyivie ber deutjchen
Biter der BVotanif tritt Caefalpin ald Denfer ber Bflanzen-
Welt gegeniiber; galt jenen bie Sammlung ber Cingelbejdyreibungen
8 Dauptaufgabe, fo war dagegen fiir Caefalpin das empivijde
@egenjtand ernjten Nachbenfens; er juchte vor Allem
1‘-;’!15_1-:m-;'im' aud vem Cingelnen, das principiell Widhtige aus
bem finnlich Gea jebenen heraus

ufinden; inbem er fidh babei aber
gany und gar ‘m' arijtotelifthen Denfformen bediente, fonnte
midt feblen, Paf aud) BVieled in bdie Thatjachen Dineingedeutet
wurde, wad auf indbuctivem Wege fpdter wieber bejeitigt werben
Aber aud) dadburd) tvat Caefalpin in Gegenfab -3u
eutjhen Botanifern bes 16. \\,atn‘ljl[uhm"t.-:-., baf er fich nidt

an dem Gefammteindbrud der ; angen geniigen lief, Daf er
. ' Theile for '

g unterjudpte, auch Dbdie
s-i".fl'm]m‘.-'c: bei ihm wurde bie

tleinen unb verborgenen

Beobadjtung juerft jur wiffendaftlichen Soridung und fo ent:

tand in

eine merfwitrdige Verbindung von inductiver Natur-

wifien)daft mit aviftotelds der Bhilofophie und biefe ift e3 befon:

etijchen Bejtrebungen htm‘l Nacdyfolaer bis

welthe ben theore

o~ Y

niicge Firbung verleiht.

it feiner philofophifdh combinivenden, nad) umiafienden
efidtspuntten fuchenden Betrac tung bed Pflangenveidhed war

)

Caefalpin iibrigens feiner Beit weit vorausgeeilt. Sein 1583
"1 .1 4104

iibte yunddit auf die Mitlebenden feinen wabhr:

e went & aud; faum [dBt ein foldher fich bei €. Bau:
VI 50—40 Jabre piter nadweifen und was nad) diefem bis
8tgen 1670 von Botanifern "!h't wurde, betraf itberall muv
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alvin bei den mniederen Pflangen eine generatio ntanea
in Frafjer Form suldpt; ¢hre und
hundbert Jahre fpiter seneratio .

o aud bei den Hodhentwidelten Pilangen aud phypca

spontane

macgen.

lifhen Gritnden planfibel au

3

Mandpe Pilangen, jagt Caefaly in, haben ii

e

Samen, ba fie die unvolfomimen)en

16 W PRI R AR AEE. o Ra . i jar 4 avers v Trasass 41410
ey l’li:“{l:'L'H. 4 naper l. rauchen e Uy aud nur Al ernanren l!.,r
st sanchien :11'1_: &letchen 21 st asar (24 aidht e {18
AL waden; Hre Letcyert au permoaent jie il L

21 -

find gewiffermapen Mitteldinge
belebten Matur. Jn Dex wie
binge swifden Thier und Pilange find,
Pilze: bahin gehdren nun bdie Fafjerlinjen, die Flehten und
und viele im Meer wadhjende Straudper.”
Mandje aber fieht man Samen ihn
aber ihrer eigenthimlicdhen MNatur g s (

shnlidh mwie unter den Thieren Dad Maulthier;

nimlich wie blofe Mifbilbungen oder Kr

fo 3 %B. viele in der Gatiung des Ve



e abz

o | ]
nite
L.:,-l ..I-l

in fibey

ifationd

mt; e
hunbertd
fCaei?

ontaned

hren und

cht; 18

auf inné. 29

finb dbie Ustilagineen gemeint); dabin rednet

7

bie Orobanchen wund Hypocystis, benn in diejer

Hen ift ftatt bed Samend ein blofes Pulver enthalten, und

ben Untecfchied su jeigen: wenn bet
'| |

manche ftevil find, fo gebdven fie
och ba biep Dei ihmen nur indivi:
Dle i

 ber Troportion nad) bem Samen

iich baburch fort; ed ijt eine Urt

ba biefe Pilangen bed Stengeld, Der
unb ved Samend entbehren, wie die Farnfrduter. Yian

bier wohl die aus ber Worphologie de3 Caefalpin

Ipringende Confequens, wonad) Pilanzen ohne adite Samen and

haben Fommnen; obgleid) bie Begriindbung diejer Anjidht

tamm

fern nadh und nady verloren ging, evbielt fic)

Farnfrauter bed Stammes entbefren;
L bie Mitte unfered Jabhrhunverts
Ser per Farne lieferten, Datten wobl
ee Al bavon, daf fie damit ein Dogma der ariftotelijden

war ein dhnlides Verhdltn

i beweifen juchten: 3
( { . i B Ly [, P = Gvmely il
bem oben bereitd ermwdbuten 2Wurzelhals. Yod) horen
mir wmaz (© N : ' S (A SRR B I AURT RRRp S
it, wad Caefalpin weiter faat. Inbere endlich tragen itl:

with biefe Abtheilung wetbe er bier junddit be-

arofie Ausbehnung befipt; e enthalt

bie ommenen Pilanzen. Sur Conftitution der Organe
itage vormieaend breierled namli® die Babhl, Stellung und

sigur der Theile: bie Natur jpiele in der Bujommeniepnng

T t, g ] . & e ul AT L 1 vk A g a® oo Larla
en Differenzen berfelben in verfchiedener AWetje,

ngen entjpringent.

penen Zibthettungen oey

bie vericbicdenen ®efidtspunfte an, nad denen
B iffen yt entwerfen gedentt;
efid vie id) Bier ba fie Befler und EHilvzer

ver unten folgenben ufydbhlung feines Syftemad su ent:
nehmen finb. Die Merbmale dagegen, die jidh aud

nen laffen, fonuen nadh

e

- g —




B0

Gaefalpin zur Bilbung

Mande Merfmale endlidh, wel

gangen Pilanze, nodh der Frudt etwasd

- I L SRR IR ORI ) S T 1)
Gejdymacde jubd bloge Hufil

blof burd) bie Cultur, ben Standbort ober

&F

et e Pl abiamll s
piefer Leber(idit

bitcher Caefalpin’a.

0 e
bu0 Getten

und in 15 €

Biaumen, benen er b

wie er fagt, aud) bie

piejes Syjtemsd hat e offenbar 11
ed erlieR, eine leberficht beffelben en,

£l T o ey A ol a
letne Warjtellung hat zudbem e

fiug, Dobdonaeusd, Baubin b. b

ey P B
i
LATTELIL

von Biiche

mleitungen

terijtif Der in ibnen behandelten Glaj g
Derdien)t erworben, jammilide vox i
i erjter Xinie audy da3d ded Caef es

plantarum {tberfichtlich |

eiten

thitmlidy
namen  die

Nuf

ok @
(A )

inif ber fufte

bid auf Qinné felbi

S S L
1) Gudy pater ve

pracijen 5ot

Hauptabtheilunaen

jhon werth 1jt, da ed um oad crjte uno
3 AP T s ok afroavy a e % g

nitt Diagnojerr verjehene A utoelt e

jtanoni ber jabe ih n

nad




Bl

verjteht er in Uebereinjtimmung
Stelle bed Gmbryos,

jid) verbinben, ober wie

1 e - i
l“‘-' ote Dauptfache it und 3

oy 35 T L PR .
gejagten Darunter Diejen

mit dem frii

o Die

wurzel und bie Keimbnofpe

er Yolhi
1 I|_\-n1.L

bie Cotyledonen

. 18y
nauw jagt, o &t
ENtinrt

Riirge wegen fege ih die Claffen - Diagnofen nad

fch bierber.

-

Arboreae
(Arbores et frutices)

orde ex -l;lii."-‘ seminis. Seminibus saepit

IT. Corde & basl seminig, seminibus ;,1[1Z|!!J'|:-4 (. B. Ficus,

tus. Morus, Rosa. Vitis, Saliz, Coniferen w. s 1v.)

L. soll 1 § Saminil el 11
J I I { a, Chip o
1 o = o
L ! LT AT P18, Seminibus in fruetu plurit
L 51 culum cax nosum, bacca aut pomiumm, (%, H.
[T ilaceen, Solancen, Adsparaous, fLiuscus, Avrum.)
V. Solitariis vagscenlis. Seminibusin fructu ll]il:':h'.H |i';:ii}‘.:-'

Vi Binis seminibus. Seming sub singulo flosculo invicem
omy 1t 1 nte mafu i 20T in parte
superiore; gua flos insidet. - Flores in umbella (Familie ber
|'l

ViI. Binis conceptaculis. (z B. Mercurialis, Potevium, Gal
i) r H \ TraT, ( rferen

non !.',|! || 0s8sae. H::!I:h'..

c1p {
trid 1 bula radix non bulbosa.
5. Thalictrim. '." Convolvulns, Viela.)
1A, T iplici principio bulbosae. Semina trifariam distri

)
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Pluribus seminibuns cichoraceae aut acanaceae. whcdil

Q1str.

neken Composilén I ! mbp e
XIII. Pluribus seminibus, flore communi. 8¢ !
' -4
taria plurima; corde interins Hos communis, nen distribut bak
i VILH 2
infer riuct entha I q m
;"\I !1
e Ly
&y ! &
1 1 - L
XIV. Pluribus foll 1lis. ‘Semina plax n y follict )
B. 0O g. G LT | ! i 7 !
Very Clnem
XV. Flo fr fqu carentes ! i LU
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seiaen, baf abaejehen von ber ling
Claye Temme einzige | g
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Bilanzenreiched voll

entbalt je eine Sammin

idlimmer 1jt, die {c bet Robeli hi
betnabe voll iqg ourdigefithrte Ta
Dicotylen it hier beinabe gang vermwijcht: Elafle ent

balt

betvad
wi¢ ihn Caefalpin

unbefried

€3 ijt nicht eine eingige

gritppe ua 1 Die vrauter et De
Deutichen und Nieverld lieat ebe e er al

Natur natiivlichen €yjtems, baf ed fid bis

®rabe [eidhter ber inftinftiv

haben, trat mit vollem Elaren Bewuktiein bas
im jftem  Ddie
bringen und dag

witrlicger Gruppen

beren
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ber Traane bon Guefalpin B auf ¥mme. 63

1 enthalt. Die Urfadhe diefer anjdeinend
eimiig aber liegt barin, dbaB Caefalpin

®riinden die Merbmale glaubte beftimmen

beit, welde tmmey

200jdbrige ununterk eie 2
wieder von bdemfelben Grundiah audging oder factijh dodh in
Diefer Meife fidh bethatigte, hat Den inductiven Beweis geliefert,
baf ber von Gaefalpin eingefdlagene Weg ein Jrrweg ift.
Benn dennod) bei der Verfolgung desfelben big jur Mitte bes

Jabrhunberts die natiirlidhen BVermwandtidaftdgruppen tmmer

hervovtreten, fo qaefchab ed, weil eben audy der auf

Jreweg Beqgriffene nad) und nad) bie Gegend, in welder

€ umberiret, tmumer beffer fennen lernt und endlidh abut, welder

e R SR ] SR o t S
UEL Tuhitge Qewelen jeut TouUrde.

: Joadjim  Jungiud ') wurdbe 1587 1 Xitbed geboren
' Hd jtarb nady vielbewegten Leben 1657. €Er war ein

e Reppler’s, Galilaei’d, Besal'sd, Valon’ 8,

unh Desdcarte’s. Nadbem er in Giefen bereitd

wewefen, waibte er jid) in Nojtod bem Stuvium der

! 13U, | 1618 1619 nach Ladbua und lernte bdout,
) Wie wir mit Vejtimmtbheit annehmen bdiirfen, die botanijchen
ehren bes Dereitd 15 Sabre vorher wverfiorbenen Caefalpin

) te Nad Deutidland suviidgefebrt, belleidete Jungiud
' toaj ehn Sabre veridiedene Profefjuven in
“libed und wurde 1629 Rector bed Johanneuwms

i Seine 1  Thiitigleit umfafte die ver:
jebiete, vorwieqend dad ber Philojophie, in welder
€ als Gegner ber Sdolaftift und bded Aviftotelesd auftrat;

i Tetner bie Mathematif, Phyfit, Mineralogie, Boologie und Bo
anil. S allen diefen Richtungen verbielt ev fich nicht blod
Pl 1 retd, fonbern vor Ullem fritijdy fidtend wuno

¥ ubrauer; Joadim Jung

l Aeit ') Weber feine Bepeutung ald Philojoph

~

1898 III. p. 119, wo [wn-
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{ nit einer forgjd pon Cadpar Baubhin 3
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{ibrigend blied die Babl feiner unmittelbaren
pont Deutidhen waren e3 mur Paul Ammann, Trofeflor in e
Qeipsig, Der in jeinem Character plantarum naturalis 1685 e
bie Unfidhten Viorijon’s vertrat und .
1679—95 Profefjor in Lepdben, nad)vem er | £1
Eeylon ‘i‘-fl..m;-:x; (1, ]m melt Hatte; fein Syjti (
Berbefferung ' ben ]
Jm Geg Johu Ray (1628 bis =4
1705) Y) qud bden Werlen jeiner er alled Gute und %
Ridtige nidht nur aufjunehmen, fritijd zu jidten und durd <L
eigene Beobadtungen su vervollftandigen, fonbd auch ote er- an
bienfte anberer freudig anzuerke und frentde Leiftungen
s einem  Darmonijdhen Gangen ju verid l‘:..:.: t e
sablveichen botanijden Werfen tritt i befonderd in
umfangreichen bdrei Foliobdnbe 1r.m~'u.*mm:u1 Historia |1u... rum Ll
(1686—1704 ofne Bilver) *) bervor 3 Merf ¢l
Bujammenitellung aller bis dal D
bem ecften Bande aber qeht eine 5

ber allgemeinen Botanif voraus, welde m gewohnligem

Boand bilden witrde und die

gedbruct fdon filv jidh) einen

gange theoretijche Botanit unaefibr in der Form eines
Lehrbudhed behanvelf, Lenn parin aud M '

und PhyTiologie, in weld) legteven ex jic) 0
Grew ftitkt, vorgetragen twerben, jo 1t

¢d bodh leicht, Lheori

ber Syftematit it in der 3_'..11 Die vo

per Morphologie Hanbelnben Capitel jind am Eingang Je




ber Oraane von Eaejalpin bis auf Linne,

g : etreffenden Definitionen bed Jungiusd verfehen, an
i fih bag MWeitere in ergimjender, ausfithrender unbd Iritijdher
89 ehandlung anjchlieft. Mit Uebergehung ved blop Nefericten und
i, 068 anatomifdh- phyfiologifhen Jnhalts will id) bier nur einige
i be idjtigeren Grgebnifle feined eigenen fyjtematijdyen Denfens

wen. Bor Allem ergriff Ray den von Grew fehr unge-
1Didt aufgefaften Gebanfen einer im Pflanenveid) herrjdjenden
Serualitat (bie Unterfuchungen be3 €a 11!~1-.1Hllh waren bamald
nod) unbefannt), woburdy fii hn, wenn aud) nod in untlaver

och Weife die Bliithe eine andbere Bebeutung als 1E1 feine Vorgdnger
ter annahm, Deutlicher ald bei Caefalpin finben wir bet Ray
aen die Wabhrnehmung, daf in vielen Samen auper dem RKeime nod
en eime pulpa ober medulla, namlid) bag jept jogenannte Enbdo:
1ex jperm enthalten it und bah ber Embryo im Samen nidht immer
1m ywei Gotyledbonen Defit, bap vielmehr in anberen Fallen nur

ein feimblatt ober feines vorbanben ift. Jnbefen w wbe ihm

Save AT i miE g
ber Ulnter|dhied

fotyler Gmbryo ausbriiden, nod) nidt gany flav; trojbem

LS4

wie wir ihn jest durd) die Worte bifotyler und

F

eI Ray bas grofe Berbienft auf biefe Differeny dexr

bie Cmbryobilbung bas natitelicge Syjtem jum Theil ju grituben.
nen Ueberfoupt tritt bei ibm lebhafter, ald bei irgend einem Syjte:
mie Mattfer yor Jujjieun bie Vefd 'J g =1115 hervor, bie groBeren Ber:
und wanbtjdartstreife des Nlangenveihs ol foldhe aufpufaflen und
1t ourd) gewiffe Merfinale 3 cunmftfriﬁrf‘., inbem er biefe jedod)

orie Midt & priori  qufftellt, fondern fie aud ben ertannter
Don Berwandtidaftsverhdltnifjen ableitet; bief qilt aber nur in dev
mal -"3'-1'-1;‘11&;[;0, bennt im Gimselnen [aft auch er fich pahlveiche und
Ichwere piefe Methode ju Scdulven Lonumen, wie

Wit weiter unten bei der Aufydhlung feiner Clafien jehen werden.

8 ift in neuefter Beit wicberholt May bdas Berbienft gugeidrie:

H Yen worben, er habe juerft die Trandmutation der ESpecied gelehrt
be fomit 3u ben Begriinbern der Dejcendenztheorie ju rednen.
was an biefer Behauptung Wahres iit. Dbgleid)

n fagt May, welde von demjelben Samen abftammen

pecied wieder durdh Samen fortpflangen, ju dexfelben
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X "i!‘glii'lll' V'l IX find

X. S.=1,;]-|-_|.-1;|||]-._~:||i;:l_!:.1. Valerianees

¥1. Umbelliferae

el)
It i
Sp clet
_'~'I-:||-'-,:--l.'-".|-=]|||_--~1 (sinqulis aut nullis cotyledoni
XX1V. Graminifoliae floriierae Vasci tricapsulard (I
h VA 1
XXV. Stam :
XXV, Anomalae incerta gedi
B. Plantae gemmiferae (air
a. Monokotyledones
XXV1l. Arbores arnndinaceae (Palmen, L

h. Dicoty ledones

XX VI, Arbores flore a fruciu remole eu apeta {
allerlel)
XX)1X. Arbores {ructu umhbilicato (allerler
XXX. Avbores fructu non umbilicato (allevliet)
XXXI fructu sicco (allerlet)
XXX1l. Arbores sil ) Papi
XXXIH. Arbores anon Fious
Nnter diefen Claffen Eonnen nur die Fungi, Capillar

4 -11ad o M oty +al
Stellatae, Labiatae, Pomiferae, letrapetalae

Leguminosen bie Floriferae und otal

®Gruppen gelten, ob

amifernd natitrliche

noch grobe  Lexjt porfontmen.
btheilungen wor aber lingft in bev Botamil aneriammt b

ben andern ftebt, zeigen bie in den Klam

+

wie jdlimm e8
Ioennt mait auf Der einen Seite

mern beigejeten
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i, Beitgenoffen und
Natur der ‘Polypen

jmmer al8 Died

wdyufepen findet.

wmaelbafte Suborbination und Coordination

brend bie Clafle ber Moofe bie Cons

Erpen, I ten, Qebermoonie, Laubmoofe und BVaer
wPpe, ae enthalt, welcde von emandexr jomeit ver)diteven
o, wie Snfuforien, Wiirmer, Krebje und Mollusfen ; finben wir

eine Familie der Compofiten nad) gang fleinlichen

YOL o3 S Bt R R Tan. asbanlt e it
enbent Verjdyieoenberten in vier Glajjen. geypaiten. Ws 1t

W bervorgubeben, daf wenn Ray aud die Blattbilbung

utung fitr die Syftematit

entfernt war,
jonDeriL.

Y8 Dauptverdienjt, paf er juerjt bie
jchafteverhilinifje inthren gropartigeren Jiigen

wibrend bagegen bdie fyftematifche Glie-

fleineren Gruppen n ibn faum gefordert wurbe.
auh Rav in Deutjdland zwer Uns

Knauth (1638—94) der

chnet 1687 eine Flora von Halle Here

Sdhellhammer (1649 —1716) DProfefjor in

Movijon und Ray Ffilr Cngland, Tournefort fiir

bag war Anguitud Saivinnsd Riviunsd ') (1602 big
pie Dentjdhen. Er war feit 1691 Profefjor ber Bo-

britte Sobn bed Anoreas

er foll 80,000 fl.
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den Darlegungen, wad iibrigend aud) bei Tourne:

e

Diederiehrt, day man

en Bemerlungen aufj ein
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@ Lermanoi
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' 39 ithenform _ﬁl
1 jagt, ift viel
hter, ald wad irgend Jemand vor und nady ihm bdaviibex . i

f bie Form Dber Blil geqgtitnoet i
Nichts, wad man einen Fortidritt
it ite mt fehlte e3 ihm nidht an

denent in Deuder, Knauth, I

‘Uppiug, Hebenftreit, Cudmwig; Hillin Englandu, a. !

o jened dnderten, i

1L iner Matur nach gans .

er wegen fe

Vientus (Qericii

iems in Gtreit; aud) Ol Rubvbed trat gegen ihn auf.

Jofeph Pitton de Tournefort') (1656
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e, itberfichtlich aeoxs

fehr fchin in Kupfer geft

it hobem Gradbe jum Nadidlagen uno ju vajder

R
e

hertjdht, wir nur 1

jeiner- erjtent Gl (il

gora in ber erften, Poly

eonatum undb Ruser

ana, Soldanella. phorbi:

Cerinthe, Gent:

finden. — Die Hanolichiert

3" ]

geringe Jntereffe der meijten dar
iixlidhe ¢ T

o

fiix Die
Snterefje filr bie

b Tour

DETUT AL,
™
L

¢

aud in England, Jtalten und

Fite fich gewann, dap fein Syftem dhn Dad Linne

Sexualfyftem in brei Dbig vier Decennien ded 18
, .

Sahrhunbdertd fajt qe

LUer




Loy
DTFUg
renae

S & e -
L'l\”;'.

TRNYIL
pitent

tonen

ndra-

T,

ber Organe vou Eefalpin bid auf Linne

wurde 1707 zu Raghult in Sdhweden, wo jein BVater Prediger

war, geboren. Von bdem begonnenenn Stubium ber Theologie

308 ibn balb feine Borliebe fitr die Botanif ab, in welder ihn
JNothmann untecjtiibte und auf Tournefort DHutwies.

wo er mun Mebicin ftudivte, lernte er Vaillant’'s
Lorirag de sexu plantarum fennen, bduvc) dem er auf bie

Tualovgane aufmerfjom gemadyt wurde. Schon 1730 iibertrug

alte Profeflor Rudbbed dbem 23jdhrigen feine botanijdhen
MRarles: P L9 (% . L Ak o | ey 141
-'éL-lleL:'.g,;:l und dre Vevwaltung ped botantjden Gartend uno
IGon Hier begamn Linné bie Bearbeitung feiner Bibliotheca

S0tamca, per Classes plantarum unt
| Ty
A Jabre

i
b Genera plantarum,

1732 machte er eine Dotanijdhe NMeife nach Lappland,

nadh Dalefarlien; 1735 ging er nad Holland, wo er

'S

Unacdft promovicte, 3 Sabhre blieb und bdie genannten Schriften,

5 dystema naturae, dbie Fundamenta botanica . a. druden

g

Von hier aud bejuchte er aud) England und Frantreid.

O Sahre 1738 nad) Stodholm suviicgefehrt, war er gendthiat,

9 Arzt 3 leben, His er 1741 Profefjor der Botanit in Upfala

Wutbe, wo er 1778 ftarh.

Linné wird gewdbhnlich ald der Reformator ber bejdreiben:
e Naturniffenidaften Heseichnet, mithin bie Anfidht audgefpro
Den, daf mit ihm eine newe Gntwidhungsreie in ber Gejhichte
njerer MWiffenfchaft beginnt, etwa fo, wie mit Copernicus

tite tieue e Phyjt begann.

jtvonomie, miut Galilat eine ne
jung der gejchichtlichen Stellung ¥inne’§, wenigjens

sHplp §
=l g

hanbelt, wird

wm fein Hauptiady, bie Dotamk,

erjenige Gegen fonnen, bem bie TWerfe von Caejalpin,

Unging, Rivin nicht befannt find oder der die M
wHine s veilich vorhandenen Citate nidt
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ber Ovgane von Caefalpin bid auf Liumeé, g9

gegen ben ihm von feinem Ieitgenojjen wiederholt gemachten

Sorwurf in Sdhus ju nehmen, ald ob er die Jdee jeines Serual=
Syftems Ddiefen beidem verdamfe. Ullerdbingd Datten fie, fomwie

y

piter Linné , it Dber grofen phyjiologijhen Vedeutung Dder
Sexnalorgane :1"1_,'nut|m bet ®rund gefunben, aus ihren LVer-
Iditedenbeiten bie Ginth
G0er bad war v!'u'-n. per Jrethum in der Sade; dad ridtige,
0as nun Linné wictlid that, fid ndmlid filv den Jwed ber
Syftematit an rein morphologifche Cigenjchaften su halten und

viinde fiiv ein Syjtem abjuleiten;

Olefe swedmifig su verwerthen, das thaten jeme nicht. Wad
€U beviibmte Rhilofoph *) gelegentlich im Jahre 1701 iiber den
W Frage ftehenden Gegenftand dupevte, it ibrigend jo unbe:
eutend unb unbeftimmt, daf Linné feinedfald viel bdaraus

e

ninehmen fonnte; viel bejfer ift freilidh, was Burdhardt ?) in
leinem oft genannten Briefe an Leibnig 1702 in Dbiejer Be-
tebung fagt unb jtreift fchon ungefabr den Gebanfen Linne’s,;
A0er von den bort gemadten Unmbeutungen bid zu Dem durdh
gefiihrien Aufbau eines woblaeglieberten und practijdh Hocit

aven Syftem, wie e3 Linne ecfand, ijt ein gar weiter Weg.
Cinfeitig Datten die BVotanifer bed 16. Jahrhunbertd und
Ut Otundbe aud) nodh. Morifon und Nay den Schwerpuntt

wrer Thitigleit tn dbie Unterjdeidbung ber Specied, ebenfo hatten
Aivinus und Tournefort bas Dauptgewidht in die Aufitellung
oer Gattungsdarattere mit Bernadlapiqung der Specied gelegt;
Yinné perwent
it auf bie B

ete bagegen biefelbe Sorgfalt und viel grigeve

dhreibing jowohl ber Gattungen wie ber Specied.
Tadite zu 11'_'._1-:'.-.!'.{:-01‘ Geltung, wad Rivin ald frommen
N over al8 Vorfdrift aufgeftellt DHatte und fo darf er,

Vel aud) nicht als der Erfinder, jo dodh al2 ber eigentliche Begriin:

L DInaren 2

: ber Organidmen betvachtet werben,

e hier die Quellen nahmbaft gemadgt wurden, ausd

lelsteri praefaione Helmstadii 1750.

smpart und Borgeit p. 287,

lielmum Leibnitzium ete. cum Lau-
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oraane von Gaefalvin Bid auf Linnd. 01

aud) im groferen

beutigen Tag als

jer wejentlch

it Da,

y
'|
e

fofort mit Mamen s begeichnen.

betradytete aud)y Linné bie Worpho-

Botanif nur als

per MNomenclatur und der

ichretbung bev Pilanzen zu

jagte frifft fibrigend vorwiegend

wie jidh Linné im Eingelnen bethitigte ;

nath war er aber € i viel

bit ald Gaefalpin, welder nidht jowohl

itotelifer im flrengen Sinne besd

iné's Denk:
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fein eigened Princip iiberall confequent puvchzufithren; nur

Berwandtichaftstveife blieb er

e BVeftimmung der

per Aufftellung der gripten Abthetlungen

s aber vergaf er vollftanbig auf ben von thm
. Drgane

erwiefenen ©af, baf bie morphologijcdhe Jiatur vet

vont ibrer phyfiologijchen

Rerwerthbar
DU 2 £ % : s . b
UWrdiaus unabhangig und bdbaf gerabe die phyhologld) wid):

Mafawn iy
Hgjten  Gigenio

ften fiir bie Veftimmung der BVerwandtjdaften

iy eorbneter Bebeutung find, Troh bdiefer faum
Ban o _ / B
it Inconjequeny e @ e'3 qebithrt dodh thm

on e [} T rE oy

> dienft, auerft auf den Unterjdhied der morphologiidyen
A ph -'| patichen Wiexd mit Naddrud Hingewiefen, Ddie
2 thany  awifden  morpbologifdher  Verwandtjdhaft und

beutlich bervorvgehoben zu bhaben; in

T

Mtologifhem Habitr

ein Problem verborgen, weldes

ctionstheorie 40 Jabre fpdter geldijt

omnte.  Mur ein ddt inductived BVerfahren fonnte biefe

thigen Bestehungen swifdhen morphologijden und vhufio

Gigenjdaften ber Organe aufoedfen. Aber anbererjeits

T a-.'-l.':ln.:‘-,:!'- miglich, wetl ourd)

mar 3 [ aiSalla?
e Al banpolle

Babl vermandtidartlicher 2

"‘-:su'-*.s feftaeftellt worben war. Jndem er dbie ald unyweifel-
twandt bereitd erfannten Formen genau verglich, offenbarte

0as, was er open Symmetrieplan, wasd man ipiiter den

und inbem er bdiefen felbit gemauer betvadhtete,

L oden habituellen Cigenidaften verjchiebener Pilangen von

aleidhe S » . ok - AN 2
Hedem Symmetrieplan verglich, fand er gewifje Urjacden, aus

- die Abdnberunagen zu begreifen find: bden 2Ubortus, ote
NP o Y - Daadits
enera und bie Vermadfungen; durd bdeven Beaditung

munmehr gelang, bisher zweifelhafte oder unbetannte ey
hithte ber Botanil 10
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10ar jeoel

erhiltnifie 3su  entbeden;

richitae, tnbuctive Methobe,

im Grunbe hatten

wett e wirtlich

bejolgt,

flar qemword

e 1t
O ETOL

methodijche und p

itberlieh man

per Verwandt)daiten mebr emem odunt Gefithl alsd

2FaTha g @
AS|elde vom L ¢

Mbthetlungen

lebercajdhung findet man

LI A i T y
wigitgien pi

bemiibt weroen gpante 1wird

purch verborben, Ddap er Dden Lrganen anbere phyjtologl

Eigenjhaften, alg fie wirklidh bejiken, zujdyreibt; fo [

el Ernabhru nasorgatie,

ver That gar midht find und baut auf

3 gangen *

1 Daupe

theiluna

langen unbd "inbem
vafy biefe €

onarpilaner

tlung m Wonocotylebonen

Einth

fich auf ein [eitenbed, rein morpho

De Candolle nodh daszu,

fontatned’ folgend, ben Vicoty e

ald den Ponoco

11k ot Tt LR, - R
‘.]I.‘n.«.]‘.t\.i.. JETE (LS CLULEIL

viefe al$é enbogene chavaftevijivt; nun i

wie M ohl allerdingd erjt 12 Fabre f1

aus

B

Den
en
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g wdrve, jo wdre fie bod

niltig, weil fie fid auf ein Merbmal

WA ratare D a% At Ty €Nt
gany  unterq eter BVepeutung bejteht. Dic

biefer Mifariffe madht fich nun odarin gelteno,

D 3 -i . ET \ Lo e G LEE S P e R
Yag u Glafe ber Monocotplevonen aud o Gefol
‘ptogamen eintreten, bem Juffien’fdhen Syjtem gegeniiberx

tin Trot Diefer arofien Mangel in Dex
jeilung bes ganzen Bflanzenveidhs verbiente De Can

Olie’s Syjtem dod ben Nubm, den ed fid) erwarb und lange

ol ot

Ly RS VEVTR

naniuy et Shpem suyjten’ s .lL_uLL'.-.Jli-JLl

5

O Vorgug, baf inunerhalb ber grifiten Abtheilung bed Pilan
3, in ber flafle ber Dicotylebonen, grofere Unter
'll'n:l!\-'i.’.em:u';: hervortvaten, innerhalb weldher vielfadh wefent
) verwanbte Familien vereinigt waren; die Dicotylen zer:

nimlidhy sundachft in zwei Finjtlige Gruppen, je nadyden

“Hie doppelte oder einfache Blitthenhiille vorhanden ijt; die erjte,
IEL grofere biefer fiinftlichen Gruppen aber wurbde ihrerjeitd in
e MNeibe von Untergruppen aufgeldft, welde vielfad auf ne-

)
L

af biefe Gruppen, bie

anbtidhaften bhinwiefen.
Lol nenefter Beit twefentlich verdnbert worben find, bder

Nty

lihen Vermwandtidaften fdon in Hohem Grabe Nedmung

‘ugen, fam baber, baf De Canbolle bei ihrer Aufjtellung

18ita O i Gpo Tk o SR Py 5 T e
‘e Theorie wirtlich befolate, wdbrend die fiinftlichen Dberab
t] =

101
Hetlunge

aug bder Nidtbeacdhtung feiner eigenen Negeln her:

die dltere Lorftellung, dap dad Syjtem bed Pilamzen=

yerablinigen Meibe entipreche, eine Vorjtellung, welde

S dem  mifverftanbenem Sap: Natura non facit saltus,
‘htang, trat De Canbdbolle jebr entidhieden auf, inbem ex

an Veifpielen nadpwied: dafite vertiefte er fid

MUy alls v Ao & : A x : Lo (Behante
MU allzufehr in ben von Linné bereits hingeworfenen Gedanten,

taud) Bifefe, Batid, Bernardin dbe Saint-Pierre,

Detitier, Du Petit-THhouars u. a. theilten, dad Pilangen:
=) e jeiner Gruppivung mit einer geographijden

SHHE 3u vergleichen, auf weldier bie TWelttheile den Klajjen,

10
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pie Sonigreihe bden SFamilien u. f.
mit der Worftellung einer geradlinigen

invollfomm

A den

noch

10 1iE DAgec

e
DETATTIOE

bie sorfchung jualeich auf etnen qef

gebracht, utjoferne na

legentlihen Unalogieen,

fiint ober i

anberen

her Lerwandtihaftadbesiehunaen juerfount wirdb. SKiir

ftelluntg tm Budy liep by Ve CGandolle die ger

drethentolge als iothbebhel [ten, da D1

fei, benn bie wafhre A

o

itijen)
verhiliniije einer jeden Familie und die gege
iltenn unter einanver zu it

er [ineaven Daritelluna

mit pent einfa

noch am 1wer

F

mit pen hocd

tentwicfelten Bflanzen anfangen; und

durdh De Canvolle in dem Syjtem audy bie

verwifdht, wad nodh einen Unflang an eine au

nuicliche CGntwidhog

HBoben ber Conftanz fe

| 48

wanoticdhafts e

welden fid)
jame Grundform gruppi

dolle's gany conjequent. G8§

ritellungswei

'@ Reitaenoffe Cuvier, ein

taer Der Conftanz, im <

bemerft, Dirvett aus per
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Gemenge vont LWabrhert und Jrethum ; oven jablreichen

slang ed nicht, diejed Knduel

Ty | TTals

TN

a1

=

=

e
=

v

’

i

i

4 entwirven, wenn aud) immerhin die fpdteren ©nyfteme bdie

(|

tchen Syrethitmer in bem De Canbdbolle’d befeitigten unbd

v
1y vk

CEere etmrunrien.

sum Sdlufs mag bier eine Ueberficht ber Hauptabtheilungen
0 De Candolle’s Syftem von 1819 folgen, weldhed er,

fiinit:

lineave Darftellung ift, ausbric

agoular- oder Cotyledonarpflanzen.
L. Exogene oder Dicotyledonen

A. mit doppeltem Perigon

£ lill-.i'-. petale Dypogynt )

Corollifloren (gamopetale)

B. Monochlamydeen (mit einfachem Perigon).

2

Endogene oder Monocotyledonen.
A. Phanerogamen (die eigentlichen Monocotylen)

Uryptogamen (Grefaesscryptogamen incl. der

ute Wejammtiabl ber Familien bet Einné 67, bet A. L.

SESufien 100 De Canbvolle hier auf 161 vermehrt.

polle aufgeftellten Grundidpe der

¥ o 3 moapanals g TR E Y s1i 8 e
nadit durdy ote unter denm opeutjden

siittern pamals Devrjdjenve pbilojopbijde Nichtung uno be-

oo ourd) bie Unflarbeiten ver Goethe'yden WMetamor

vajchen Ausbreitung in Deutjdland

Ben fie jidh boch nach und nadh ebenjo

01 WM oa [T RS i 1 re i SR A 5
: Lo boplle's "'J:'.:‘Ed‘f'.t"]l vom natiiclichen Syten 1’".1'.].-..,
¥ DO Dieje Deutidland ebenio wie in Enaland unbd

MHotanifern ald  bas l‘i\l‘.l'il[l:;Llfl' \:L.. per

5
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jeit ab ber von De Candolle gegeber

fanb weit Frdftiger fortwirfte ald in Fran

genoffen, bdem Engldander Hobert

3. und 4. Decennium fall

in biefer Reit vormwiegend in

Robert Brown, bder | 2

ujtralien aufgebalten Hatte,
theil2 und in zablveichen Fuj A

Ergebniffe ve

Polargegenden und unter oen

1ETITAG)

purd) Hium

Weife fand er Gelegenbett,

Geoaraphie bex




ar

Syftem ju durdidringen; andeverfeits abev behanvelte

Jethe e

leiten [te®,

3 heorie Der Elajhin

(fitellung eined neuen &1

Hepart rorpernde m DL o1

lag vielmehr in allgemeineren Betrachtungen, welde

tlich feinen monographijden Arbeiten einyuflechten

Bliithe uno

itand er e3, bie Morphologie

bie fuftematijGe Stellung jdwieriger Lilanzenfamilien,

Grafer, Drdibeen, lepigbeen, Der mneuw entoectten

flar au legen, DaB Oa

taceen 1. . w. in einer 2Wei
auf weitere Giebiete bed Syjtems neues

io brachte er audy z V. i den Betrady:

unb bdie Berwan yaften der merfiivdigiten

dger Svabre von verfdies

O s e
AT Der  Foan

Jietienbent i Aritta gejamn oaren , jdwertge U

~

 JE P
serhal

henbauesd 1iber

banolitig

tlich 1wwed er i digjer

irbigen Beziebungen bin, welde bet ven

tylen ywijden vem Sablenverhaltnie

Garpelle unb benen der Blitthenbilllen be:

pber wie er e3 mit De

etrijdien Lerhalin

jymn

inbem er zugle

per abort

auf biefe IWeife neue Ler

mgen aufjubecen. Am frudhptbarjten war in

i "]I"‘ ¥3.3 3l Fot g . ¥ o) a1 &
YL Oegiehung aber feine jandlung iiber eine in Jeubolland
thectta gl YOy E Y ST SRR, /o
pibant s ttung (1825), beren Gamenban
Ll iitber bie Matur der unbefry Santen

Phanerogamer Pflangen iiberhaupt, gang aber

g




auch iiber die ber CGycabeen und Coniferen

beiten Gdartner’s

unterrichten. Lok
tud fand jidh im ver Theorie Ded

Ba 1Tl avhott olE
* "l'.1=J]LI'-4_. aLs

emet

it allg

Diel nur  aejdieben

T T ¥ . o A ad e PR o ofy
Berrudhiung  genau  unter)udt
Diejen exiten &dyritt 1 emer Entclh

Brown mit grofem Crfolg; ex

heit an Der

in biefent [etteren den Embryojad, Theile we

Malpight
Slarheit bux
ven Jlabel

vermenat: MRobert Brown zeigte, dal bder
i b f

e Ak

tung@jtelle der Samenfnojpe entipri

¢in von Den Gibauten gebiloeter Ranal ijt, welder nad) dem

Sdheitel pe3d Snojpenternes binfithrt: oak bet anatropen Santen:

15

fnojpen Die Mifropyle nebem pem Jlabel, Dbet ovthotropen aber

ibm gegeniiber liegt, daf fermer jeberzeit ber

broofad (Wmnion) am Dbexj

Mifvopyle sunddyitliegt und daf die Wurzel
Ehatiac

nach ber Mifropyle bingeric

weine Jegel fejtjtellten, nad

wettered Dbie

[

Embryod 1m Samen D in Der Frudt zu

Brown gab audy bdie erjte ridhtige Grildarung bed Enoo

innerhalb bes Gmbryojades

itehenden Nahrungdmafje und was mehr

pod Perifperm ald e

bes Samend Dber

e AR

mit A Den

Glajfen dblen, o that

Griff, inbem er zuerit dem bliitl

med

HWIEL
~

el
&
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obmne

W mp
A

been in feiner Giaenartigfeit gegenitber Dem Dev anberen Blitthen-

L

Pilangen erfannte; et 0 per Dad, wad man bisher ene
c AP 5 afan A s
piefer WPilamzen genannt hatle, ald eine nadte

fhon ber Miltnberger

fpe erfannte, worauf allerduy

3 g e AP LR A Miich bie eber
~Temw 1m L\:,'il'.::‘.'L‘ 1 767 pigeielen patte. ALC) DI 11eber

einftimmung im Bau der weiblihen wnd mdannlichen Vrgane
Difer amilien 30a Brown in BVetvadt. o wurde Fueryt
eine ber meckhuiichigiten Thatjadjen des Pflangenjyjtems, Ddie

Goniferen und Cycadeen feftgefiellt, welde

Ermie Der

Ipiter durdy Hofmeifter’s Unterjuchungen zu dem widytigen
Al A0 L metj

Craebnify fithete, baf die Guymnospermen, bie man bidher ju
oen Dicotylen aeredinet batte, ald eine bdritte, Dden Dicotylen
unb 9

‘l--.l..l..
ielche
VELT)

cotulen coorbinivte Glajle ju betracdten find, bdurd
e Homologieen in  ber Fortpjlanjung oer

boheren Gryptogamen und der Samenbilbung der *Phanerogarmen
'~1llf.?u':1u*cii werben: eine der wichtigften Gntdecdungen, die jemals
auf bem Gebiet ber veraleihenden Morphologie und Syftematit
lemadgt wurden. SJu biefem erft 25 Jahre fpater durd Dof-
Meijter far erfannten Grgebnif gaben Robert Brown’
111.1:('.‘r:ui;nnmaa nen erften Anftof, und su diefen Unterjudjungen
datten ihn L'-';.Hii'n,f Sdywiexigleiten im Samenbau giner neubolldn:

Pilansengattung gelegentlich peranlabt. S dabhnlicger

wenn audy nidht immer mit fo grofem Erfolg, behandelte
Btown bdie veridhiedenften Fragen der Morphologie und Syite:
Matit, felbjit vtein phyfiologijdhe Fragen Iamen auj Diejent
igenthitmlichen TWege juerft in Flup, o vor Mllem bie Frage,

welche Aeife Befruchtungaditoff der Pollenforner in bie

werbe: daf bied durd) bdie Mitvopyle,

Samenfnojpen ge

it gber dburd) die Raphe und ben wie man Ddamald

glaubte, gefdhieht, hatte Mobert Brown jdon aud oder rage
0¢5 Embryos aefhloflfen wund er war e3 auch, ber Ddie poHen:
fpen

Gldudge im FJrudjttnoten der Orchiveen bis in die Samenine
juetit perfo

Ynbeffen foll hier nur gelegentlich auj piefen

A

Hig:

i ich n ber Hefchichte pex Sernaltheorie

.




S viel hoherem Grade ald bet Jufii

Al avaaisr. Sal arad
DT DAas 1AL

polle tritt

A

navtigfeit jebem Eiinjtlid

Sitem

feiner Gig

iith bejjer als Semaitd  vox

bie fyjtematijh werthoollen

vont  Den b

Y i £
sitalvenn Do
<LOHLEID DlE

pont Aeripamoiicaren ju oI f ]

ey SR T,
Mepr DU

N }
geLeqent

er beftimmte ¥

i geben, wa

10 DDET QuUOers aumapte: aus fent Dereils 5

itebenben wid  WUngwetrelhaften leitete er pen Aerth

Wierbmale ab, um badurd) Megeln zur BVejtimmung un

Bermwandticdhaftsvechdltnifle ju gewinmnen. Auf diejem

ev aud, bap Merbmale, rhalb gewifjer Lerwandti
freife von gropem clafjificat
Abtheilungen ald
bie Diufter, nad) welden Jnoere
Syftemd weiter amwenden und
Die D

Beaiebung brad
und bad tiefite Verftandnif entge
seigt, Dap eine ©ammlung von B

peutichen

voit  verjienen

von Elenbed

pen  beraudgegeben wurde. Durd)
Tt

polle wurbe bad natiivlihe Syjtem

at beffen  ridhtiger 2Wikrdigung b

s ] Q% N AR 308 4] N T o an o P A TR |
ein 1829 erfchienened Huch Carl Ssublrott

beitrug, in weldem JFujjienw’s und Ve Canbdolle’s Syjteme

. Vi v 4 PG I o I L chian bt axmra N TG
mit benen von Ugareh, Bat)d und Linne verglihen, Dl
e | I A4 4 & 1]
laoriiae Des I Sn)temse hervorgehs It 24

fomer war in diefex Sunftht jebody bas Grideinen ber Ordines

naturales plantarum von Bartling 1830, emmer jelbjjian




auf biefemt Gebiet, burdy weldhe dbad natiirlide

& perbeffert wurbe. ®leihzeitiy erfubren Ddie

&)

e Grundjile ber

¢ Canoolle und *Browl

rphologie burch Roper’

onographieen oer Euphor:

Ballamineen, fowie durch feine Ubhandlung ae
Organis plantarnm (1828) eine geijtvolle unbd jelbjtjtandig

Conjequente Anwendung jur Kldrwig morphologifiher und jyjtema:

U)der Begriffe. ebrigend jeanete bie von De Candolle 7
D Mabhoré WWenn iy B FAEE S aite Methode ber mor :
U diobert Brown emaeniprie neue Letode DEY MOl F

Phologijchen und fyftematijhen Forjhung in Deutichland wnd

m Theil felbjt in Franfreid nidht nuv den veralteten Linmne’:
IDen Anfidhten, Jondbern audy, wad viel jdlimmer war, den Ver-
Urungen , welche bie durd Sdelling begriinbete, fogenannte

Jiaturphilofophie herbeifithrte. Die Unlarheiten biefer Philofophie
[i‘:‘,'_--:

fourm einen Fruchtbareren Boben findben, ald dad natiix P

Ude Syjtem der Pflangen mit feinen geheimnipoollen Verwandi-
Idaftsverhaltnifien und G oethe’ s Metamorphofentehre trug nicht
wenig dazu bei, bdie Vermirrung su fteigern. Jnbeffen Fomme \
' auf biefe aefchichtlichen Gricheinungen im folgenden Abjdnitt
Wd) awitf, Bier foll sundchit gezeigt werben, wie nun die
Syitematifer von Fad) den von De Candolle und Brown
tngejcdhlagenen MWeq weiter verfolgten; Denn feit ungerahr 1830

ennte |

tdh befonbers in Deutidland die morphologijde Forjd):
g ald eine befondere Didciplin von der Syftematit ab, mebr
Und mehr ward e3 Mobde, die lestere ald eine von der Morpho

‘081¢ unabhangige Wifjenjdhaft zu behanbeln und jo den Luell ,

‘rer Ginjidht, den allein die vergleihende und genetifde Wiovs

-

ogie bem Syftematifer erdffnen fann, ju verlafjen, wibhrend

Gudererfeitd bie Morphologie einen neuen Aufidgwung nahnt, den

Wir, eben weil er von Der eigentlichen Syftematif unabbingig |
N entwidelte, in ben folgenden Abfchnitten einer gefonderten i
rtll'l_'.L=il1L:--.i untersiehen. .

Wenn  ber Fortjdhritt ber Syftematif durc) die Babl ber ‘

“Wigejtellten Syfteme bewirft wiirbe, jo mithte man

oie Hett von
! Y

1025—1845 aerabesu filr bad golbene Jeitalter per Syjtematif




halten; nicht weniger alé 24 Syiteme

aurgertellt, ungevedhnet joqar alle Di o
und gar m naturpbilofophijd trote

lefer arofen,

fiven  Probuctivitdt

1prechenne 2sert

nidgt verbunben: e

punfte fiir i

murden
SRez1n 1]|'|- nTE ~|J verr (B
eyl QUi DIE T0AYTEN Wi

trat jogar ein deutlicher Niidjd

Jritt ein

#

werben foll. Jm Gingelnen jeboch mwu

geforbert, inbem man fidh an die von DeCandolle Fuffien
und Brown aufgefiellten Principier i

hielt. L; ncht

) ©ruppen von

werdende Svan

bilb

A, & de Jujiien ein Gha

, bet De Canbdolle

aber in ziemlich Linjtlicher Weife in qrofere Gruppen vereiniat

ren. Audy

hier jeben iwir wieder, wie bie Anusbilbung

UL

onbeven

Syjtematilt jich Sdritt fiix Sdritt vom

hoem

gemetreren erpedt; na aug ven Sy

gen, bdamn aus Diefen bie

gelang es nun

ot

milten felbjt wieder tn etwad um

anaretchere Gyup

suorbnen: aber nody mi

)t gelana ed, bi

clajjen 1o ju gruppiren, odap daburd arog

‘ Pilanzenreided in natiirlid

i - [ -
gelpatien

'.|C 0 ‘.l

nut

sy
QLOBE
-

[yl +12 v1 v
mwaren s D ariiing

el und charatiermrten.

HNamen belegt

Detradyten wir dagegen die  Hauptei
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nreiches, fo findbet fidh ald Grgebnif, daff sunddit gemwifje
natiicliche Grupven mebr und mebr zur Unerfernmung

- |

inftematiichen Calculed

und in ben A0rdergrund

Geuppen der Thallophyten, der Mudcineen, ©e

plen und Monocotylen.

o o 53+ 437
Gymnogpermen

biefe grofien Abtheilungen

in ihrer Coorbination ridtig auj

JUtaiien - o hoairdh . hov O 1rad 1

al (s 20 E brauch, Der e naw unb
Nach alz His © e i 3 ERabasdas  fre B =111 o111 o1
WG als bie Haupttypen ju Tage yorderte; Ut dem OyYjLemen
SO traten einszelne berfelben ju jebr, anbere ju wenig bervor,

¢ e8 wurben ueben ihnen nod) anbere unberedhtigte Grup-

et 3
& B

pejien ©oftem big 1850

nommen: beit Bartltr a

linger ald eined ber natiiclidhften gelten fonnte, it De

2l L @ una bed Pilamzenveiches in Sellenpflanzen
Wi T O T R s FOYIETR PRSI 45, o P
: feitgehalien, jeie wWerden ridhiig e 3mwer
b

ophuten und  Musdcineen (Homonemeae

.."."' a -
YRUDIATUDDeN

Hitn T a4 . - : ry 5. 5 spair s (Mald GFr ¢
0 Heteronemeae) eingetheilt; oie anberen i Gejaplryproga

men ynk ¢ SR 1 forr s hie Mhanernaamen ienod "
LD Phanerogamen gejpalten; ote Phanerogamen jenod) jet

it Mono= und Dicotylen, bdie ihrevjeitds in 4 Gruppen

ifirt burd) dbad Lor

finb: eine Derjelben ift charafie

Hann

anbenjein eines Vitellus, d. H. eined von Perifperm wmgebenen

e qany Hinjtliche Die drel anveren

4 . 3 Forpt e net Yn
wetal, monopetal un bezeidimet, oDen Upe

¢boch bie Gonmiferen unb GCycabeen beigezdblt. FWeniger

pon Endlidier ¥) gewdblte Haupteinthe

LY




in Thallophyten unb Cormophyten, weldy’ lehtere in bie Abtheilungen

L + 18

Acrobrya (Wiuscineen, Gefiaberyptogamen, Eycadbeen), Amphibrya
(Mionocotylen) und Acramphibrya (Dicotylen und Coniferen) zer:
fallen; dbie brei Mamen diefer Gruppen, von denen
atitrlidye,

betreffd Ded AMangen- und

(7 ol ¥ syt Bty 1 o o
) auf irethiimlich

burchaud unn

bums, welde Endblider
von lnger entlebnt batte. — Wibhrend Endlidher’

PWerf feiner Vollftindigfeit in ber Sharafterifif ber

und Gattungen wegen fiiv den Hausgebraud) der Botanifer

auf unjere Jeit unentbehrlich geblieben ift, hat dagegen Broug

uwiart’é 1843 entworfened Syftem

111
11}

gemwtiermagen omictelle Bebeutuna aemonmnen.

vei) wird bier in zwel Abtheilungen gefpalten, in 6

und Phanevogamen, von denen jene ald

nejchlechilih ausgebilvete unvidtiq dar

Phanerogamen, i Wono= und Dicotylen getl

anfprechenber Weife in Gruppen gejpalten; ei

| L) 11 ] v 1 B e P S o - E S (1
pat Drongniari & Oyjtem, wmjofern es die Bymnosy

in gejdlofjener Majje sujammenbhilt und wenn bdiefelben audy in

ey Ssifs  he St P I AT P T
Jttger AWetje oven Dicotylen Fugezdhlt werden

unrid

1, jo war 3
pod) ein Fortfhritt, baf bier Mobert Brown’sé Enibedung
ber Gymuospermie weniaftend theilweife s fyjtematifcher Geltung
gelanaqte. Ungefibr bdiefelbe Beveutung, welde Vartling

und Enblidher in Deutidhland, Brongniart

gewannen, fiel bem Syftem Sohu Lindley's

Jiadh) verjdhiedenen fritberen BVerfudien ftellte er 1845

ald ajeruelle oper

auf, in weldgem bie Cryptogamen ebenf

blitthenloje, bie Phanerogamen als jeruelle ober blithende Lila

charafterijirt werden; jene jerfallen in thallogene und acrogene;

3

bie Bhaneroqamen aber werden in fiinf Claffen aqetheilt, in:
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l. rhizogene (Rafilefiaceen, GCytineen, Balanophoren) , in

= endogene (paralelnervige Monocotylen), o. dietyogene (e
abrige Monocotylen), 4. gymnogene (Gymnospermen), D, exo-
zene (Dicotylen). Diefe Gintheilung ijt etne Der unglitdlidyjten,

find: bie rhizogenen jind WegEN

lemald verjucht worden

foftematifden 2Werth

enben Habitugd:Form i hrem

T auitall

bie Monocotylen eined unbebeutenven Mertmales
biejer

oett

1iien gefpalten, Dbie Gharatieriftit aller

gen i jwei
Gruppen iiberhaupt eine durcdhaud verfeblte.

3 Dabe diefe Syjteme aud der qrofien 3abl Dber {tbrigen

Derausgeqriffen, weil fie babuvd) ju allgemetnerey fenntnif und

Sedeutiung find. baf ihre RVerfajfer (abgejehen von

3 o : . = . — el £ I
Brongniact) fie uwmfangreihen Davjtellungen Des  aNHEn

eihed z2u Grundbe legten, uno weil e fiir unjeren Jwed

Bilanger

sichen anberen Syfteme von wenlger

lifjia wdre, Ddie 3

s - EAF
qWer N m

RTNOTY oA v ) . s i & oty it
bervorvagenden Botanifern ndber Fu betvachten.

hten will; wird in der Ein

eler Beziehung einlaplicher unterrichien

leitung a1 Qindley’s Vegetable Kingdom 1853 bdad

1Lhelt.

'.II':l'|E'li'.1t'
Betradten wir nun die Grundjdbe umd ®efichtdpuncte,
Weldie in biefen Svyjtemen zur Geltung gelangen, fo fallt vor

ad @ine auf, baf, abgejehen von RBartling, neben

Moryh (i - F e M avEemrala 2 o (KT
Morphologijden aud) phyfiologiid-anatomtjde Merfmale zur Ghas

Taftoss it & - ; % s % £ AT b
tatteriftif der Hoauptabtheilungen beniift werden; man fiel 1w1iedel

W den pon De Gandolle begangenen Fepler juviid, ver jich

um fo. jehwerer ridte, ald geradbe diefe phyfiologiich anatomijden
Merfmale sum Theil ober gany auf Mifverftandnifjen berubten,
. B. Gnblidher's Gintheilung in Acrobrya u. i. w.,
Cinbley's Abtheilungen Der Rhizogenen und Dictyogenen
aber nod viel jlimmer war ald dieh: glits

hartnddig

nal. m,

elne Syjtematifer von Fad verjdloflen fid) geravezu
ber Ynerfenmung wobl conjtativter Thatfachen, weldpe fretidy

tdt von Syfematifern entbectt, wohl aber fitr die

i

o1 endoge

Y& L YT bavd ot ¥ Y
1353 bie linterjcpeidung t

Syjtematit

en.  Saum aloublich it e3, Ddap Det
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feftachalten ift,

fmem und eroge

SN
auy pas e

nachbem bereitd 1831

Nadweid geliefert hatte, Dap Ddiejer von Desfontaines

aeftellte von De Candolle adoptivie nteric

.

T3 2k & wlieal 4 2 Cs oF P Ak | PP
ih verbielt e huh nmut der BHaral

agar nidt eriftivt. Gang ¢
teriftif ber Cryptoqamen, in welde man wiederholt basd Wiertmal als

purchichlagend aufnabhm, daf ihnen die Serualorgane fehlen, obglech

wan Jchon vor 1845 verfdiebene Salle ber Serualitiat bet den Lxyyp:

T |
JLIUERL

togamen fannte: Sdmidbel batte

Yahrhunbertd die Serualovgane der Lebermonfe, Hedwig 1752

nie Der Tanbmoofe beidirieben und Vaudher 1803 Dbereitd den

jebanfen audgefproden, dap bdie Conjugation ber Spirogyven

wnter den Wlaen ald ein Serualact aufjurajjen jei; mit oigjen

nbeutunagen wupten bie Syfter

Ein anberer Uebeljtand

man bet der claffificatorijdhen Thatigleit Unterjudung und

ftelluna oft verwedielte: bdie Unterjudung aller Pierfmale joll

pahin fithren, bdie fyftematijdhe Bebeutung gewijjer, Dejtl

Mectmale ober den claffificatorifchen Werth derfelben fe

pie Unterfudhung qgefdeben

it diefy burd

3 allein die entfcdeibenben Pievtmale

Der [lung bed Suyjte

iaed, um etne natiirs

hervorzubheben; und haufig geniigt ein

[eitenbed Wierfmal it

[ihe Gruppe ju vereinigen. Gin fol

wie die Fabne eined Regimentd, die an und fiir jich

jened gar MNidts

€ aber pent qrol

gewibhrt, eine gange Gruppe von Merfmalen, die da

bent find, su fignalifiven. 3Jn diefer 9

grigerer Uebelftand barin Hervor, daf

matifer nad De Canbolle verfudte, die G

¥

natiicliche Syjtem beavbeitet

o, U

etheben und fie im Fufammenbang ald
barvzuftellen. Diel hatte nicht nur filv pen Lernenven 0@l
Wlebelftand, bak er bet pem Studium bded natiivlichen

T =y g O . i &
alg Ebhatiache unverftamoenn bhinnehmen

pie Emthetlunag

" b 3

itblere %Holge, bdap

0
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Softematifer Telbft aewdbulidh mur eutem ounklen Sefithl bet

der Nufitellung ibrer Giruppen folaten, obme fidh ble Ghrinbe

ihred Thms loaijch far s entwideln. Jn diefer Besichung it

A . : - . H
SO Miwbley ') ijofern al mlidhe usSnabme F nennen,
al$ er wicberholt feit 1830 ausfibrlidy iiber die Grundjage vev

2 gD TR

tativlicgen Glaffification fidh ausiprad) und abulid) wie es we

3

¢ qethan bDatte, eine Theovie ber Syjtematit ju ent

canopll
Dictel Esvobibo MNhar A ERTINE = S = B
Wideln fuchte #), Aber audy mur m diejem Oiret

Berdienit, benn bdie Grundidabe Yelbit, welde er aurjiel

liegt e

jind

jum griften Theil nidht nur gany unvidtig, jondern fie wiber
fprechen durchaus dem von ihm felbjt aufgeftellten, rwie jedem

anberen natiivlichen Syjtem. Sn viel Hhoherem Grave, ald bet

De Ganbdolle finden wir bei Linbdbley den Gegenjah sroifden

i

oer eigenen Theovie wnd Der practijden Bethdatigung ber der

Huktells . P S e ey T s 3 by 30 e
Anfftellung ped Spjtems:; nuy it ver Fall wmjorern et anberer,

ald De Canbdolle ywar ridhtige Principien fiir die Beurthethung

tL 2aeriwanotichart auyjteliie, Dieje Qoer i {l_]L'll nidht befolate,

hrend daaeaen Lindley aus ben vorhandenen, Dereits vieliad)
r .

i

aeftellten natiivlichen Verwandtjchaften gang unridtige Regeln
't Syftematif ableitete: obaleidh die BVetradtung aller Hid jum

Sabre 1853  aufgeftellten me qang beutlidy zeigt, daf Dbie

} Yinble | ber Hotal 1 (h i Bhatien
d 17949 Yonou 151
] - 5 :
s 1 \] 1 £itil 175 1 pajelbjt
1 i} | b 1sd 0l de B il L pmprendnt
1

wipalement la Morphologie végétale ete. bevaud. G enthalt eine
- 3 1 'Ll ¥ 1" s N L - 1 _— 5 ? TIENYT it 1 o]
e Daritellung von 45 DE Landolie & ZUPNTetrielenie

mit ®oethe' s Metamorphofertheorie unh Sdyrmpel

et Wiorpho:

UTe 1
1i UBRL ITL 1y
1 Hierl ¢ viitblen o theoLe
i PR Bie TFunbamen
it W Gsinoamen

injoferne von

& bier intereljiven, nuv nebenbei; ed. 1yt ol

1840 in



162 Hearbertuatg oed natuvhhen Spjlents Wier

et ausidlieglih) m

Ehavaftere ber wirtlidh natiivlichen
motphologijchen Merfmalen liegen, wird dodh von ¥indley ber

bie Glajfinicati

Grundjas ausgejproden, fiie

pber wie er unvid

ie hoberen vhyfiologijchen

Sortpflamaung des Snbivibunms bejit, Wave T

Nichts leidhter, ald ein nati

aufzwitellen, man batte dann eben

quachit in dlocopbyllfrete uno  dlovophylihalt

benn e qibt fein Ovgan, Dbdeffen Grijteny fitv e

pefien phyftologifche BVeveutung aljo eme fo Hervorvagenve ware,

allerdings

freien Dvdhideen, die Orobandhen, die Cuscuta, NRafflefic

mit den Pilzen sufommen bdie eine Clajje, alle iibrigen TPy

Wilanze 1t

sufammen die anbdere bilben, Filr vie
¢d Demndadit fehr widhtig, ob ihre Drganijation geeignet ijt, jie

in Waffer, auf trodenem Land ober unterirbijd wadfjen u

laffen und wollte man Lindley beim Wort nehmen, fo

£

ev feinem Y

e = Oilaon Phirdoarmas ty OEallia
ety ju ple 2llgen, Mbiyocarpeen, D Oallte:

nevien, Wajjervanunt Gemnter . 5. w. in eine Ubthetlung

bringen. €3 ijt fernex fitv die Crijteny einer Plange fehy widhtia,

ol ¥ Y ---' "-\_ y
wadit oper nut Janter

pb fie von felbjt aujr

wnroe man

Stamnt ober jonjhwie emporflettert uno Dde

nach Lindley’s Grundjap gewifje Favnfvauter, ven Lenjtod,

ot VLA PRI R avnay svreha (B
Die Lamiloven, nande &)

pargelgewddie u. dgl. in Cine LVron

afammenitellen miiffen. €3 leudstet fofort etn, dak i) au
niefe Weife Lindlen’'s oberjter Grundjal der Syj

lia finnlod bavjte i Diejem Deurtheilf er

[y

per ~oun

R bt A Ford mavlal o Fr oy
i.l't'.'..:_.!’l'.h L'LUL.I.‘-;:’. I'

Syjtematit nur geringe an
[ 1N~ 2 s LA . T
Ley 2, verglidhent mut )
Syftent, welded neben manden jhweren MiBgriffen dod) tmmerhin

. MY T AN T L - A NP W, ARG 1 MIRREL o - D YA ] i
fMn I';:'-1I'Iilll:lil'\"\:‘h‘:': natuchices Snitem U, bewent, DA €1 ehenyo

Ui



[FEIT

DETH

nan
fod,
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Doama pon der Gonjtang ber Arlen |5

wie viele anbere Syftematifer thatjalidhy die von ihm aufge

Ttell+

tellten Meqeln qewdhnlich nicht bef penn fonjt batte etwas

gans anberes al8 ein natiivlicdhed Syjtem ju Tage fommen nitfjen.

\)

Das Gute, was man in der BVejtimmung der Verwandtjdaften
Wirtlid) evveichte, verbantte man gang 1'-1:1'111in.‘;.'.-.-|lt‘ eitemt ridytigen
Gefiigl, welches fidh durch bejtindige Befdhaftiqung mit Dden
Pilanzenformen immer feiner augbilbete. €3 war alfo im Srunbe
nod) immer diefelbe, sum arofen Theil unbewufpte Joeenajjociation,
wie bei Sobelins und Vauhin, durd) welde die natilidjen
Serwandtichaften nad) und nad) ju Tage gefordert wurden uno
Wie bie angefithrten Beifpiele zeigen, wurden Wanner von her:
vorvagender fyftematijher BVedeutung, wie Lindley, fid nidht
einmal bdaviiber FHar, nad welden Negeln fie felbft verfubren.
Und bennoch wurde auf diefem ‘EL*;‘fz:' bag natiitlidhe Syjtem in
ungefiihr 50 Sabren in gany auferordentlicher TWeije geforbert.
Die Bafl per thatjachlich erfannten BVerwandijchajtsbeziehungen
Wud3 qufserorbentlich rajch, wie einc E_iL'l'p\ly‘.L'l,ult:l_Lt ber Syjteme
von Bartling, Endlider, Brongniart, Lindley mit
denen De Candolle’s und Jujjien’s ergiebt. Wie beder
tend ber claffificatorifche Werth bder jo zu Tage gejdrderten
Syiteme way, with hurd Nidtd jo fdlagend dargethan, als
ourdy bie Thatiadbe, daf ein Haver und methobijcher Denfer wie
Darwin im Stanbe war, aud den Syjtemen, wie fie vor 1850

hatten, bie widtigite Stiige der Dejcendengtheorie

abjuleiten. Denn ¢5 muf hier conjtativt werden, dap Darwin

1ete T 3 : [ \ i 23 A basns Tialasin: e
tite Theorie nidht ehwoa im '~‘-‘1',u'|i’tl:,- aur  Wiovphologie uno

Shltematit qus i:‘y.-c'.:-;*- weldhen His dabin unbefannten Principier

Aeiet bat: bal er "‘.'Llw ie widytiaiten und wm itofzlichen

nmittelbar aud ben Thatjaden ves bis pabin

witen natiiclidgen Syjtems und der Morphologie debucirte.

alifq

S weift ausbriidlid immer wieber barvauf hin, dah das natur
e Syjtem (in der auj ibn gefommenen Fovm, Ddie er in Der
Pauptiache als bie ridhtige anerfennt) nicht auf ven phyfiologifchen

a0
~Uertl

th der Organe, jonbern nur auf ihren morphologijchen gebaut

5 ed {Uﬂlh', jagt er, alé etne ?hUﬂUn aujgejtelt IeLDEll, DOg,

1

.“ i*

L




etin Theil ber Drganijation mit jpeciellen Lebens

aewobnbeiten vectniipft ift, er defto widtiger fitr die Clajjification il
3 ¥ '

wird. &r bebt ebenjo wie MRobert Brown und Ve Can e
polle die hohe clajfificatorijche LWidptigteit der abortivten, phyjiolo

qifh nuplojen Organe bhervor, weift auf joldpe Falle hin, wo an

jeby entfernte Vermwanot sesiehungen wur durd) jablvede en

sformen oder Bwijdenglieder zu Tage treten, 1wofite .

LLeDerga

im Thierveih die Clajje ber Crujtaceen ein bejonderd auffallen

bes Veifpiel lefert, wofilc fih aber im Pflangenveid) gewiije
Fovmenveiben der Thallophyten, die Juscineen, bdie roideen i

(|

und anbere Beiiniele anfithren laffen: in folden Fallen ndmlid

Gaben bie entferntejten Glieder einer Vevwandtjdaftarethe jumwetlen

fein einiges Werbmal mit einander gemein, weldes he nidt at

auch mit allen itbrigen Pilanen einer viel groperen Abthetlung b
' s i . & N L g | sir ads 13 E — 4y A ' - "
theilen w. §. w. 0 jenent wnd jablrerhen andern Sapen W ar- ‘a
win's erfennt man oeutlich, daf e aug den vorhandenen €l
natiiclichen Syjtemen der Thieve und Pilanzen wirklich die Re-
gelit berauglas, nacy denen Die Suftematifer bis dabin qearbeitet 1

hatten; diefe vor D arw in hervorgehobenen Hegeln Datten jwoar

pie Syjtematifer felbjt mehr oder weniger unbewupt pr )
befolat, aber nicht zu flavem Vewudptiein echoben. Gany ridhtig,
| iaat Darvwin: wenn bdie Naturforfder an ihrer Aurgabe 4
practifch arbeiten, jo Einmmern fie fidh gar mdt wm den D
phyiiologijchen Werth ver Ghavafteve, welde jie juv LVegren i
etiter @ruppe oder jur Mujjtellung einer eingelien Specied brc
Darwin war ed, der bdie bereitd von e Candolle unvoll
ftanbig erfannte Discordany swifden der jyjtematijden Verwandt:
idhaft der Drganidmen und ihrer Unpafjjung an die Leber
gungen vollfommen Har erfannte und con reit
beburfte in der That nur diefer eimen flaven mip, wm
f pie ganze Syjtematit i hrem wabren Mefen s charafterifiven !

np

wtd bie Defcendenztheorie als die enzlg migliche Ertlarung des

s S - T i o 14 T il PR oy o " Ay
natitelichenn ©yjtemd exjdjetten ju lajjen. Die ‘Lhatjace, weld)e

bie Morphologen wnd Eyjtematiier mit
=

nad) su Tage gefirdert,

m threm civertbe nidt bhiunrewd)end
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erfannt Batten. daf inm bem TWefen jeded organiichen Snbivihwmma

ywei aany verjdhiebene Lrincipien pereinigt find, daf einereitd

Sabl, Wnordmung und GEntwidlungdgeichichte der Vraamne oer
1oy

einen Specied auf die enttiprechennen Terhaltniije

hie Cebendweife uup dem

2ahlveicher

anberer Specied bimweift, wdbrend

L

entiorediend die Anpaffung derfelben Vrgane be i biefen verwaidien

Species eine aqany verfdhiedene fein fanm; biefe Thatfadhe [aht

feine anbere Geflirung ju, al8 die durd bie Defcenbenztheorie
aeqebene: fie ift dbaber bie biftorifche Urjache und loatidh qenom
bie ftarfite Stitke der Def cenbemztheorie. Diefe felbit ift
gans wnmittelbar aud den Grpebniffen abgeleitet, weldhe bdie
Beftrebunaen ber Syftematifer su Tage qefordert hatten. Dak
aber gerabe bie Mebrzabl oer Syitematifer felbjt fid wenigjtens

anfangd aan v:nirhia‘ﬁ-.*u aeaen Dle Defcenbenztheorie erflarten,

den. wenn man beadytet, daf fie fich iber ibr

itberra

tann nidyt
einenes Thun und Treiben jo wenig Nedenjdaft su geben s
ten, wie bdiek in den theovetijchen Betvadhtungen Linbdle n'é fo
auffallend Hervortritt.

Gine Folae diefer Unflarheit verbunden wmit oem Dogma

Gonftama ber NArten war, wie jhon in oer Einleitung ange:
Deutet wurbe, bie UAnnabme, bdafi jeber Bermandtihaitdgruppe
eine bee su Grunbde liege, dah das natiicliche Syjtem ein Bild

08 Schiptinadvlanes felbit jei, wie Linbvley, Eliasd Friesd

b Andere qanz wnummwunben befannten, Wie aber ein folcher
Sdhopun adplan die wunbderlide Thatfache erflaven fonne, dap

die phyiiol ogifchen npajjungen der Oraane an die Lebendbedii:

qumgen fo qany und qar Nichts ju thun haben wmit ihrer fyites
man tubig auf fich beruben

Matijchen Verwandtidaft, dasd liep
und in ber That fonnte aud die auf platonijd ariftotelijche
Bhilojophie qeqriindete Annabme eines Schipfungdplanes uno
ibealer Grundformen, welche den fyjtematijchen Gruppen 3

Wrunbe [(ieaen, jene Didcordany wijden ntorphologijchen und
febr leicht,

Dhnfio ; o § £ i B = EZ . awAaTe
bhmiologijchen Gigenidaften nidt ertlaven. E3 ware
bie Anficht der Syjtematifer, baf bas Syjtem etnen Sdyiptungs

plan veordfentive . beweifen, wenn itberall bie phyiiologijchen




L G Bearbettung oed natitvliden Soitems

und  morphologijchen  Cigenjdhaften vollftindig Hand in Hand
gingen, wenn die Anpafjung der Oraane an die Lebensbebingungen
per Specied cie durdjaus vollfommene wive: allein die That
jachen seigen, bap die Unpaffung aud) tm beften Fall eine aiem
li) unvollfonmene it und daf fie immer dadurd) aewonmen

wird, dak Organe, welde urfpriinglicd) andeven Functionen dienten,

fiiv newe BVediieinifie einqerichtet werben.




Piertes Capitel.

Die Morphologic nuter dem Einjlufp der Metamorphojenichre

und der Spirvaltheorie.

1790 — 1850,

Waren Suffien, De Candolle uno Mobert Brown

3
bemitht, durdh Veraleichung verjdhiebener Pilanzenfpecies die ver
wanbtihaitlichen BVesiebungen berfelben aufyubecen, fo jtellte fich

dagegen bdic von Goethe Degriimbete Metamorphofenlehre von
vorneherein die Aufgabe, die inmere Verwandtjdaft verfdiedener

Drgane eines und bdesfelben Pilangeninbdivibuums yur Anjdauung
i bringen. Wie De Ganbolle’s Lehre von ber Symmetrie

die verfchiebenen Vilamenarternt aud einem idealen Symmetvieplan

ober Typus ableitete, fo nahm die Metamorphofentelre ein ideales
Grumborgan an, aud weldem bdie verfhiedenen Formen Der

1
en. Der Stengel

Blattgebilde einer Pflamse fich ableiten laf
\am nur nebenbei ald Triiger der Blattgebilbe, dre Wurgel faijt
a0r nidht in Vetradt., ie nun die Aehnlichleit nabe vermandter

|}

Pllanzenarten dbem unbefangenen Beobadter fidh ungejucht und
von felbjt barbietet, fo aud) die BVerwandtidhaft verjchiedener
Urgane von blattartiger Natur bei einer und derfelben Pilanse.
Sdon Gacefalpin Hatte die Blumenfrone furgweg ald folium
(Blatt) beseichmet: er und Malpighi betradhteten aud) Die
Cotylebonen als Blatter; ebenfo hatte Jungind auf die Ver:
Ithiebenbeit ber Wlattformen, bdie bei manden PLilangen an Einem
Stengel in verjdhicdener Hibe fich finden, hingewicien; Cadpay

viebrich MWolff, bder suerft in diefer Nidhtung methodijd

wLn




oentend vorging, erflavte 1766, er febe sulest an Nilanze

113, ald Vldatter und Stenael, wobei er die Warzel 2 bem

lefiterent rechnet 1),

Sdyon [ange vor Goethe Hatte fich in diefe Wabrnehuumnaen
ein fpeculatived Glement jum RBwed der Grfldrung derfelben
emgejchlichen: wiv fahen, wie Caefalpin und Linnéd, geftipt
auj die alte Anfidht, dad Marf jei ber Sit der Vilanzenieele
die Samen al3 metamorphofirted Mart, die Bliithenbitllen Tammt
pen Staubfdben ebenjo wie bie eigentlidhen Bldatter ald metamor

phojirte MRinden= und Holifhichten bed Stenaels

Sur fie batte, von ihrem Standpunct aud gefeben, dag TWort
Wietamorphofe einen gang flaven Sinn: e2 war eben wirtlid

ver Marfcylinder, deffen obered Enbe fidh in Samen umwandelte,

es war oie wirfliche Corticaljubftany, weldye ebenfo bdie gewdhn
lichen Vldtter, wie die Bliithentheile eviengte. Andererjeits gab
Wolff, von feinem Stanbpunct aus, vem Sabe, dak alle Mu-
bangSgebilde bes Stengelds Bldtter find, eine anfdeinend l(eicht
verftandliche phuficalifde Gl

wwung, oe aber fretlich pen SKehler

Datte, wnvidhtio zu fein: er lief bie Metamornbhoie der Blitter
purch verdanberte Grndbrung, bdile Bliithe fveciell durvch Teine
vegetatio languescens entftehen.

Biel untlarer fahte Goethe von vorneherein bie Sade
auf und ywar vorwiegend defhalb, weil er die abnorme Mela
movphole nit der novmalew ober auffteiqenden nidht in  eine

rihtige Lecbhindbung s bringen wufte. Jm  erf

Metamorphofenlehre (1790) Heifit e8, man finne
bafi gewiffe dufere Theile der Vffanze ,fidh mandmal verwan

pelit und i die Geftalt der nachitliegenden Th

o

2, bald qang,
.

balo mebr oder weniger iibergeben.” Sn den illen, weld

He

Goethe hier im Auge hat, fann mit dem Worte Metamorphoie

i der That ein beftimmter Sinn verbunden wernen: wenn ndamlid
s ;

5. 8. aud bem Samen emer Pilange mit nicdht aefiillten Bliithen
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tamorpboefenlebre un

eine folde Hervoraeht, weldhe an Stelle dev Staubgefdfe Blumen:
blitter Befist. ober beren Fruchtinoten in qriine, offene Blatter
aufgeldft ift und devgl. mebr, fo it thatiadlich aus einer Pilange
von Defanmter form eine andere Pilanze vou anberer Form

bervorgeaangen, e3 bat wirklich eine Vermandlung 0D Meta-
bie logijche

movphoie ftattgefunben. Gang anbers geftaltet fid

Behandluna bveffen, wad Goethe die normale oder aufiteigenne

Metamorvhoie nennt., TWenn an einer gegebenen *Pilangenart,
weldhe fich conftant mit allen ibren Merfmalen feit uiihligen

Wenerationen erbalten Bat, oie Gotynlebonen, Dbdie Laubblitter,

i

Decblatter und Bliithentheile ald Blatter bezeichnet werben, 0
berubt dief sundadit blof auf Abjtraction, welde 3u einer et
allgemeinerung des Vegriffes Vlatt hinfithrt: indemt man von
Doy

phyiiologifdhen Cigenjdhaften Ddex Garpelle, Staubgefdfe,
Blumenblittey und Cotyledonen abftrabirt, mur die At threr
Cntfiehuna am Stenael in BVetradt 3iebt, it man bervedbtiat, fie
in einen verallgemetnerien

mis
I

Mt den qewdbhnlichen Yaubblittern
Bearirt wufammenzufafien, den man junddit gong willfitelidhy mat
Aunddijt hat man hierbei gar feine
fo

bem Worte Blatt bejeichnet.
Beredtiqung, von einer Verroandlung diefer Drgane ju reben,
lange man bie ganze Bflanze, um bie ed fich banbelt, ald ewe
etblich conitante Sorm betvachtet. Fitr bie comjtant genontmene
Pilangenform bat bder Beqriff Metamorphofe alfo nur eine
bilbliche Bebeutung ; man fibertragt bie von Dem Verftand vol
sogene Abftraction auf dad Dbject felbit, imbem man biefem eme
Metamorphoie sujchreibt, die fich im Grunde genommien i in
Unferem BVeqriff vollzogen hat. Gang anbers freilich wive die
Sadye, wenn wir audd hier wie bei jenen obengenannten abuornien
Sallen, annebmen bitcften, dafs bei ben Borfahren Dder Uié vov
liegenden Pilamsenform , bie Staubfiben gewibnlide Platter
=0 lanae Ddiefe Annabhme einer wirtlic) jtatt

aren u. §, w. €
emacht

Qefunbenen Verdnberung nidht wenigjtens fhypothetiidh ¢
Wird, bleibt der Ausdrud Vermwandlung oder Metamorphofe enr
tein bilblicher, ober bie Metamorphofe ijt eine blofe ,\ybee”

|'\
Mg e t h ¢ hat

. diele Untericheibunagen feinedweqs gemadt;

L




170 Die Morphologie unter dem Emflup der
er wurbe fidh nicht Flar darfiber, daf die normale aufjteigende
Metamorphofe nur bann den Sinn einer naturmijjenicdajtlichen
Thatjache befitt, wenn man hier, jowie bei ber abmormen eta
morphofe ober Mifbilbwmg eine wirklihe Verwandlung im Lauf
ber Fortpflanzung anninunt.  BVielmehr zeigt die Lergleidhung
ber verjdiedenen euferungen Goethe’s, baf er bdad Wort
PMetamorphofe bald in jenem objectiv giltigen, bald wieber blof
i Dem ibealen, bilblichen Sinne nabm; jo jagt er 3 D. aus
britcflich, ,man fonne ebenfo gut fagen, ein Staubwerfieug jer
ein sufammengesogened Blumenblatt, ald wir von dem Blumen
blatt fagen Eomnen, 3 fei ein Staubaefdf im Jujtande der
Nusbehmmg." Diefer Sab eigt, daf Goethe nidt etwa eine
beftimmte Blattform al8 die bder Jeit nad erjte, aud welder
burd) Verwandlung die anberen Hervorgegangen find, betradytete
baf er vielmehr dem TWorte Metamorphofe eiren vein ii'ﬂﬂisu
Sinn unterlegte. Jn anderen Fdllen wieder lafjen fid) Goethe’s
Bemerfungen fo deuten, als ob er wirflich bie normale aufjtei-
gende Metamorphofe ald eine durd) Verwanblung dber Species
entftanbene, wirflige BVerwandlung der Drgane betradyte. Wit
biefer Vevwedhalung von Begriff und Sade, vom Joee und
Wirtlichleit, von jubjectiver Auffafjung und objectivem Wefen,
jftand Goethe qany auf dem BVoden bder fogenannten Jiatur
philofopbie

Su ftrenger Confequeny und flarbheit ded Gedantend fonnte
Goethe's Metamorphofenlehre nur bdann vordringen, wenn
man fidh fiiv dben einen oder fiir ben andern Weq entfcdhied:
entweder mufte er annebmen, die verjchiedbenen Blattformen, die
aunddhit nur begrifflidy ald gleidhartig betrachtet werben, jeien
wicflih durd UWmwanblung einer der Jeit nad) érjten Blattform
entftanden, eine Unnabhme, welde jofort bdie Verdnberung dev
Gpecied in ber Jeit vovausfeste; ober aber er mufte fidh gang
auf den Voben der idealiftifhen Philojophie ftellen, wo BVegrifj
und Sadie sujammenfillt. In diefem Fall war die nnabme
einer zeitlichen Bevanderung der Arvten nidht ndthig, oie Meta

morphofe Blieb eine ibeale, fie war eine blofe Anjdhummngsjorm;
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ber Yusdhrud Blatt Dezeichnet bei Ddiefem Stanbpunct nur eine

henta (7 e . S s }
ibeale Grundform, von welder bdie perichiebenen wirklich beobad)-
e Candbolle

teten Rlattaebilbe, wie die conjtanten Specied bet X
von einent idealen Typud fidh ableiten [affen.
Wein man mun Goethe’d jpitere Bemerfungen jur
Metamorphofenlehre aufmerfjom [ieft *), o bemerit man leicht,
Daf er Feine von Ddiefen beiden Conjequenzen wirflid 30q, fondern
Hotjchen beiden beftdndig bin: und BHerfhwantte; es liefe fid)
eine NReihe von Shpen fammeln, welde wix, wie ed mande
Neuere Sehriftiteller and wivklich thum, al3 Borboten einer 3 Defeen:
-'7:51'.‘,1[1\'-91-& euten fonnten: ebenjo leidht abex ijt e, aus Goethe’s
Sften eine Sammlung anzulegen, bie und gang auj oden Stanb-
l'j’-“'\'i ner ,pmlrinlmwhu unb ber conjtanten Specied ariid=
'iI‘l"“- Geft in feinem [lehiten Sebendjabren tral bei Goethe
die nnahme etner phyfifchen, in ber Jeit vollzogenen Metamor
“f‘ﬂ‘-ﬂ'. alfo bie Forberung einer Verdnderung ber Specied v
Crfldrung per ‘\J?uft-.mtm".ﬂ.}-cuic beutlidher hervor. Hiefitr fpricht
Dovmiegend ber [ebbafte, ja leiben) daftliche Antheil, den Goethe
‘fnl bem 1830 zwifdgen Guvier und Geojfroy de Saint:
'H""_l'"‘il't‘ qefiirten Streit mahm?). Wir entnehmen bavaus,
Werirrungen in die Untlarheiten

nadh dad Bebiir

aB fidh bei Goethe tvop aller
%er damaligen Naturphilojophie dbod) nad unbd
in dag Wefen ber Metamorphoie
ibm

B nach etrter flaveren Einfidyt
ool bei Pflamsen wie bei Thieven vegte; ohne dap
delang, su voller .\thu'lwéi burdpzubringen.

.-“\"11‘-' bie Gejdhichte der Botanit blieben bieje befjeren Mequn=
!!‘f“_."”hﬂ':l'} ohne ‘liurcu:um; benn die Unhinager jeuner Mietanior:
1:“‘_“'-"11?:1111'- Fakten fie fammtlich im ,naturphilojophijden™ Sinne
W und Goethe Hatte felbjt gegen Die fechtbaven Entjtellun-
fen, weldje feine Lehre durch die Naturphilojophen exfubr, Nidts

L

Woethe'as Tammilide TWerfe m 40 = Ranoen

pon Lokt

Schivfunadaejdidie 4 Nuflage 1873
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emypuwenden. Die weitere Ausbilbung ber Metamorvhofenlehre .

gefdah dbaber gany auf dem Boben ber Naturphilofophie, welche >tu

bie Grgebniffe bed vein idealiftifhen Standpuncte? auf wnvoll:

fommen beobacditete Thatfachen Eritiflod anynwendben aqewobnt <A
war. Bor Allem blieb der Wiberfprud wnageldft, wie dbad Dogma s
vont ber Conftans ber Spe mit ber ,Sdee ber Metamorphoje” m
ber Vrgane in einen [ogifhen Jujammenbhang su bringen fei. WUt
Dad Uebernatiivlidhe, wad Cliad Fried im nativclichen Syjtem de b,
fand, Dblieb mun aud) in ber Metamorvhofenle £t

gleidhung dper Drvgane einer Pflanie beftehen.

Noch viel '-;11tf!m‘u1.' wnd gany and der Naturphilojophie iener L
Jeit  herausgewadifen ift Goethe’s Anficht von ber ,Spiral !': 2
tenbeny oer Vegetation” (1831): ,Hat man ben Beqriff der e
Metamorphofe (heift e 1. c. p. 194) vollfommen ;1;-1'-.1=':I. fo

adytet man ferner, wm bie Ausbilbung der Pilanze ndber su exfennen,

suerft auf bie verticale Tenbenz. Diefe ift amzufehen, z:'u'[-.' et e
geiftiger Stab, welder bag Dafein beqriindet . . . Diefes Lebensd
princip (!) manifeftict fich in den Langsf pie wir ald bieg: O
fame Fdaben s dbem mannigfaltigfiten Gebrauch benmusen: ed ift U
padjentiqe, wad bei den Bdumen dad Holy audmadit, was bie el

einjiabrigen, ywetjabrigen aufredt erhilt, ja felbft in rvanfenden,
friechenben Gewddfen die Ausbehnung von fnoten zu Knoten
bewirtft. Sobann aber ’mhc:-'. wir bdie Spirvalvidhtung zu beob v
achten, weldhe fich um jene erumidhlingt.” Diefe Spiralrichiuna,
bie nun fofort bei Goethe in eine ,Spirvaltendeny” iibergebt,
with an  verjdhiedenen Regetationdericheinunaen 3. B, an ben
SpicalgefdBen, winbenden Stengeln, gelegentlidh audh anm  der
Blattitellung nadhgewiefen. Wie weit fidg Go -stl‘. ¢t bie b-
ftvufititen der Naturphilofophie verirrte, seigen bdie Schlufbemer
funtgen diejed fletnen Muifabed, wo die Verticaltendeny ald basd
Mannliche, die Spiraltendeny ald dbad Weiblihe in der Lilamse
gedentet wird, Damit war man in die tiefften Tiefen der Mujtit 1
einaefiibrt. '
E3 wire ebenfo nublos wie ermiibend, die Hi 2um duker

iten. Grabe ber Abfurditdt fortidveitende Wmgeftaltung der Meta
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ber naturpbiloiophijden
Sthule im Gingelmen 3u verfolgen: 3u jehem, wie oie Sdylag
Erpanjion, 0as

by

worte berfelben: Polavitat, Contvaction und
ttige und Robrige, Anaphytofe und ¢ebenstnoten 1. }. w.

mit den Groebnifjen alltaglidfter Beobad)tung ju jinnlofen Gon

Glomeraten jidy verbanben; rvobe, ungetlivte Sinnedeindritde

Ginfialle ald Soeen, alg pri

utben ebenjo wie gelegentli

Gine ausfithreliche Darjtellung bdiefer taum

pien betvadytet
gloublidhen Veriveung finvet man in Wigand's Gefdhichte unod
STitiE ber Metamorphofe. Dasd Unglaublidge in diejer Ridtung
letjteten allerbingd unjere Xanosleute, wie Boigt, Kiefer,
Nees pon Gienbed, € H. Sduly, Crnjt Meyer (dev

Oejdyichtichreiber der Botanif), aber aud) anbere, wie der Sdyvede
s WL Agardh und mande Srazofent, wie Turpin und Du
Betit-Thouard ) w . blieben nidht gany von piefer Rrant
beit verichont. Selbit die bejten beutjdjen Botanifer jener Jeit,
e ¥ubolph Treviranus, gint, @, W, Bijdoff u. A
YeErmochten ilElj Dem i‘-;.".‘.'”.'!'lill-': bieter 2t '.Hlilllf]"‘-]llU‘.l"l_.‘l‘.lL’ nur ba
W entjichen, wo fjle fih an etne mbglidjt mniichterne Empirie
Belten, Diecbwitrdig! wo man auf oie Metamorphoje der Pilains
®n ju jprechen fam, verfielen felbit Dbegabte und pexftanbige
Manner in jinnlofes Phrojenthpum; jo 3 B. Erujt
feiner Ge)dichie

Meyer,
¢t jwar fein grofer Botanifer war, aber in
ber Wotanif fih s geiftreiger und gebildeter Wiann dar:
lellt.  Der peinlidhe Einbruc, den Die Metamorvhofenlehre jener
Botanifer auf und madyt, wird dadurd) bejonders hervorgeruyen,

k

i Mujonr 17H8  fanmumnelle

¢ttt b
L e adle Bourbon  Plangen, wWilroe

g - 59() Diitalied bev Afadentie HUND
4 1551 el tin ber Biographie universalle
ik feinen eiqenen Unterjudpngen

i Diden thum ber Biwme, perbarben ihnt vorgerants
el 1t haltene Sdrullen bie unberal LR

fihrlichered tiber feun beoe

= A
LV




174 2 Die Miorvphologie unter dbem Ginjing oer

paf nidht etwa Dder tiefere Sinn ver ibealijtijhen Lhilojophie
davin 2 confequentem Audvrud gelangte, jondern vielmehr ba:

ourch, bafp mit den Sdilagworten berfelben ein jinnlojes Spiel

getrieben wurde, tnbem man bdie hodjten Abftractiomen mit ber

nadldfjigiten und vobejten Cmpirie jum Theil mit gany unrid
tigen Beobadhtungen verband. Gevade bdie befjere BVeobadytung
und bie grifere philofophijde Confequeny bat DVfenm vor jemen
Mannern voraud, und wenn wic feine Theoreme aud) verwer
fer, fo madt die Lectitve jeiner Daritellung dod) den wohlthuen
peren Ginbrud grofever logifder CGonfequens. Wie auperordent
lich viel bie neueve Votanit Mannern wie P. be Canbolle,
Robert Brown, Mohl, Sgleiden, Naegeli, Unger
(der jidh felbjt nur langjam aus der Naturphilojophie hevausd
arbeitete), verdbantt, erfennt man erft, wenn man oie Lteratur
per Petamorphofenlehre vor 1840 mit dbem dburd) jie angebalhnten
uftand unjever Wiffenjdaft vergleidht.

Trof Der wirllidhen und fdjeinbaven Verjdyiedenheiten ber
Petamorphofenlehre Goethe’s und ber Lehre von bem Symmetrie
plan De Canbolle's ftanben beide dod) wefentlih unb injo-
fern auf demjelben Standpuncte, alg fie von der Conjtany ber
Arten audgingen und beide fithrten gleidhmapig su dem Crgebnip,
baf neben Den wmannigfaltigiten phyfiologijden BVerjdyiedenbeiten
per Bffangenorgane fih formale Ueberetnjtimmungen Ddexrjelben
geltend machen, die fih vorwiegend in der Entftehungsfolge und
pen Stellungsverhdltnifjen ausfpredhen. Jn diefer Unterjcheidung
lag itberhaupt ber gute Kern ber Metamorphoienlehre nidht nuv
bei Goethe, fondern fdhon bei Wolff, ja felbjt bei Linne
und Caefalpin. €3 fam nur darauf an, bdiefen quten Kern
fret von allen Sdladen, mit denen die Naturphilojophie ibhn

n bavzujtellen undv die BVetradtung der Stel

umgeben jatie, ret
[ungsverbaltnifje mit Cenft anfpunehmen, um aud) auf diefem
®ebiet per Morphologie nambajte Crgebnifje su fidhern; bdiefen
Sdyritt that juerft Carl Friebrid) Sdimper und bann
Nle Lot Der Braun: bewde nabmen bden _\_"wL};—u_a;\l'.‘,_»:.l-:::fl-v:-\ ber

Metamorphofenlehre in der Form, wie ev fidh mit ber Conjtans
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auf.

formale Be

Sdimyper 1) Degriindete jhon vor 1550 ovie
theorie, Ddie er 1834 auf bev

Raturforjgerverjammiung in Stuttgart aold eine in fid) abge:
purcdh Rlarheit und Cin

Il';-l 0 7 1 "y | " 1]
Hioflene, fertige Lheorie vOVIYUG; en
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Lehre qab Aleranner

dimper’|den BVor:

ber Xlova 1835, nachdem er jelbjt bereits eine audge:

mmfafiende

Abhanblung iiber

penfelben

Gegenjtano

berausgeqeben Batte. Sn biefen Publicationen trat bie Blatt-

ltellungslehre fofort mit eimer formalen BVollendung auf, Ddie

Mdit perial N PRY
O peryeblen Tomnte, Die qUopte

1

it Hedht, demn Bier

elt

und jogar

7o

I(uimerfiamfeit dexr botanijden

ves grofieren Publifums auf fid) ju giehen; und

trat, wad auf dem Gebiete dev

Botanik

leiber fo ugerit felten ift, ein wiffenidaftlicher Gedante nidyt

e gelegentlich hingeworfen, jonbern in allen feinen Conjequen:

N ausgeiponnen ald ein in jidh vollendetes Gehraebiube Dervor,

welches dadurd) nod) an augerem Glany gewann, bdafs jeine eingelnen

(R}

age N in Sablen unt

b

ormeln auddriiden liegen, ba fich Ddie

ganze Sehre in geometrijdhen Conjiructionen bewegte, ein bis dabin

i

Der
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Botanit gany unerhorted Verfalren.

Daf die Bldtter an den fie erzeugenden Stengeln nad) be-
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ftimmten geomefrijdhen Hegeln angeordnet yno, wuroe jdoi voH

Gaefalpin, um bie Mitte ded 18, Jahrhunderts von Bonnel

renomment: ed  blieb aber Dei fdhwaden Verjudjen ewmet gem
blogen Befdhreibung verfdiedener Fille. Was Sdimper’
Blattitellunaslehre auszeidnet, sugleid bdas ¥
pent Girundfebler Dderfelben enthdlt, ift die Vla

Stellunasverhaltniffe auf et eingiges Princiyp.

in ber Ynnabme, dak bad Wadhsthum am Stengel in Der

einer Sdjvaubenlinie emporjteigt; die Biloung von Blatte

eine oOrtlide Steigerung Dbiefes jpivaligen A

aubenlinie fonne bei pderfelben MArt jogar an

Nichtuna diefer &d

perfelben MWre wedfeln, Telbit von Blatt zu Blatt wmiprin o
Die wejentlichen Vexfdhieden per Blattitellung qeben s
nicht in den longitubinalen Diftancen der Bldtter, jondern 1t
sem Maf ihrer feitlichen Abweichungen am Stengel ju erfennen.
Die Betradtungsweife diefer feitlidhen Abweicdhungen ober Diver "‘
genzen der auf einanberfolgenven Bldatter einer Are, thre Juviic: pil
fithrung auf ein allgemeineres Stells fefs it bag dar &1
ftijdhe diefer Lehre. Wit gropem Gejdhid murden jugl :
Mittel an die Handgegeben, wie man aud) in folden Fal o :
bie genetifdhe Meihenfolge der Bldtter und alfo aud) thre Diver Bt
geny nidht wnmittelbar su erfennen ijt, aus Jebemumitanden ote Y
wabhren Stellungsverhiltnifje, die genetijhe Spirale au _
fann. Aus unziabligen BVeobachtungen wurde zwar bie aufer 0l
orbentliche Mannigialtinteit der Blattitellungdmafe conftatict, aber
aud) jualeid) qeseigt, baf eine verhaltnifmdpig geringe Jabl 4
perjelben gang gewdbnlidh) vorfonunt uno paf Ddiefe gewdbnlichen L
13 'L

Divevgengen Ve, s, Ys, Shs, ¥ w1 w. ut einem mexd

rbigen Verhaltnif unteveimander fjtehen, indem bder Fabler "'

iebes folaenden Divevgenzbruches ebenjo wie der Nenner dedfelben
pued) bie Summiritig der Aabler und Menmner ver beiven vor 0i¢
heraehenben gewonnen wird, ober die eingelnen genanuten BVriiche
i

find bie Partialwerthe eined unendlichen Hettenbruchs.



o
net
et
L !

o
1ller
[ieqt
NG

perung eimzelner Jiffern diejed etnfadjjten aller

Rettenbriihe evbielt man aud die Audbdriide jur alle von dex

lidhen SHauptreibe abweidhenden Stellungsmage. Dem

‘,l\il'[l]l]— .Lii'lt‘_{l'l.l]i.?."k".i‘]l

ped fpivaligen 2Wadsthums uno
o1t Jogenaten

1
(R

yslehre Jdhien bad fo Dhiufige Vorl
ohne Weitered ju widerjprechen, weniajtens oan,
N

tan annabm, vaf januntliche Blatter eues ALUITLS

T at o
QLEL

entitehen. bie DBeariinber ver Yebre
etrifchen Conjtructionen,

ey, |
&

WLUTTL 0

= 3 arads S I wans
& 1tmtitaner Hloung

Die Art und Weije jedod), wie die verjdiet
“es Stengeld unter fich geordmet find und odie Axt, wie biejelben

mt yortlouf piralftellungen fidh) vexrbinben, erforberte neue

pie 2nnabme etned Su

geometrijche Conftructionen, e$ wurde

e (sroSenthele) 1, Del 0ag 2nap DEL {‘liln‘lll!.h.‘.h an

14,
einten Gpflus

nimmt bei pem lUebergang vom leften Blatt

U erften bes anberen. So Hinjtlih aud) diefe Conjtruction

e

richet s 13 o P e ] ot o s :
erjdeint, gewdhrte fie bod) den Vortheil, bad Spiralprunciy ju

Felen und lief iy das prodenthetijhe Verhaltnif felbit

Wieder in Hodit einfachen Vruchformen davftellen, ein groper

Movtbhall £ ; y i
~0rtheil filv Die ale Betvadhtung der Stellungsverhiltnijje

1L

ihre DBeziehung s den vorausgehenven

1 e A G e S A [ ¢ PR Lo, S R
. pie  (qrope Glepandthelt der  Aearitnder  Del

Stattitellungslehre in der formalen BVetvadtung der ganen ppan
iengejtalt seigte fid) widht minber Dei dev Fejtjtellung der Hegeln,
iidy oie Blatijtellungsverha [tniffe ber Seitenjprojje

oe

i

anjchliefen , woduvd) nament

geenzent fih i burdhfichtigiter wmd Elavjier

Setle geometrifd) barftellen liep. Eine _treffende und gefdhmad
Volle Nomenclatur gab ber gangen Theovie nidyt wur etwas An
“‘-"-i'lll‘ub_. 101LDern madte biejelbe . Dohem Grabe geeignet, Dei
%t formalen Befdhreibung bev allerverjchiedenjten Planzenformen

10EL e an

W geeignete und leidht verjtannliche cije Ausol

~faants [l ey s
Lheorie Haven jicd g

12

ihrt, bdafy feit 1835 Dbie morphologiidhe
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e uno Bhithen

Betradtung und BVevgleidung nidt mur dex

1o
Le LAnen

ibrer Lerzwet

jondern auch

ftdn

auig 3w einer grofen jormalen Vollendung gte. Lon dent

Rrincip biefer Lehre duvdhdrungen gelang e$ den Beobadtern,

Italten oem Xejer oDer i etner

bie vevwideltiten Pilan

-\'|\2|.1.-.

e Demonftriven, dap diefjelben

1rend o 3 jagen vor oen ‘._'la'l.llll.l!.i

mjten  Hey

lamen in elegantefter

sgleidh) die 1

Dervortraten. BVerband {id) Dbdiefe Davjte

wungen von Aborh

b O R T
LOMEIt WD Lermadiu }‘ll.l“l‘ll

phyfiologtichen Hauptjormen der
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S ruchtl
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talt eine f

finnlidyer

fich von jeder

jpler’s gang
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ber

o

eI, TUT weldie aunadyt jeoer peiiere

haben wieberholt qe

fah it MiOTe 1T srbavriy
eplie; UND NEUELE LUILLE

e
T1(

—r

gelrertjge 1N

wurden, wibhrend immerhin die Mg

ie Divergenzen Dderfelben bet ver erften

Cntftehuna anbere aewefent jein und ) oc anoert haben
in Punct, auj weld Rageit hntioie

My ‘ i v, o |

= aber Datte petr’s Uehre einen jdwer u de

Borfommen von

hiiufigen

. Gegner in

gefreuzten Blattjtellungen, deven

ternivenben und paaveife

“Uffafjung alg jpivalige Anordnung obhne MWeitered ald willkitr:

-:_"i‘] % l‘i\.!". 1

bei Der Wenkerung ber Divergengen Ddie

wvaah fich audy die Unnahme eimer Umiehr vder gen

LLUL

bent ®ndjern)

Hidhen o 1 . yu] T
Widhen Spivale von Blatt . Blatt (. 2.

5 eine jwar geometrijch bevedptigte Confteuction, bvie

venn mechanifchen Wlomenten

¢ der Entwidlungsgejdidte und

o aevecdit werben fonute. Gin avofer jachlicher Wangel
0ery i e L ' - . {
. (ag ferner bDarinm, baf fie itber Ddev auge

pie oft fo Deullid ausge

beven

per Pilanze

Symmetricverhalt

Oegiehungen zur Aupenwelt, woritber jdon Hugo



entecfungen publicivt batte, vollftandig vernachlifjiate,

L, oer lewoer auch jept nod) nidht hunveicheno gewiivdiat
wird. D Beadyhung diejer jowie die Falle, wo

oie Gntwidh gefchidyte

ipricht, ha

pafi dasd Prin

oer Sdrmperichen Yebre, bdie 2 einer Spivaltenbens

elie  itejere t'i'llill:iiii':j.: mupte jetgen, oal o Der

einer joldjen Spivaltenbeny itberhaupt ein natuvwiijen:

jhaitliches Princip, duvd) weldes bdie Erfdeinungen wictlid)

e

e elwa 1 Der

LElL, eDenmo 1menyg

erfort werden

MELSLoTPET e

wat Ik
il 2

] v]

LU0 !'C_\Z_i'iii"-.' HEUEJLE 3eq

.'L\;“lt'.i!l'."\:L

per nasiepre, Hoymetjier, It oager

=chTyig 1y Mg S arHelliana nane SdhratitBenfirmtasts amosr fatvaltoa
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Einbli
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bir Stellungs

fidh vidhtige Urtheil ijt

Sdyimper'jden Theorie gefallt;

Standpuntt einnimmt, nidht nur nach ver NRid

fragt, jomvern ibre gejdjichtlidhe Bebeutung wiitbigen muf, ur

thetlt quntiger. Jht ob bie Theorie

jte aum Fovtidhritt der WiNeniaft bei
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war etne jehr i‘.';"r.‘lliLJ’.fil',
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ourdy Dppofition gegen

-

oie Theorie exjft in dad vedre Xidi.
Bei ihren Grundfehlern bleibt die Sdimyper’fde Theorie jdhon
beaditenwerthelten Gyicheinumaen in ber Ge

0 Y 1_: E'I ,'-| L-, eine

ber
iibexhaupt eine comjequent

Morphologie, weil fie
Theovie ift. 2Wir modyten hiefelhe 1 umjerer

als etwa bie Heutige Ajtronomie

threr Gefchis pie alte Theorie Der Gpicyflen Dbefeitigh
winjden fonn. Beide Theorien Dhatten Ddas Terbienft, oie 3u

threr Rett befannten Thatjadjen unter einandber au verbinoen.
Der Grundichler der Blattitellungstheorie liegt piel tiefer,
ald8 e2 quf den erften Anbdblid fdetnt. & ift audy bier pie

Dealiftijche Auffaffung ber Natur, bdie von Ddem Gaufalnerns

e L. weil fie die organijdhen Formen fiir Hnner

Nichta v dt ary o
dts wiffen will,

wieberfehrende Nadbildungen cwiger Jdeen nimmt und  diefem

entiorecdhend, bie Abjtractionen

platonifchen Gebanfentreife Ded
Verjtandes mit dem objectiven Tefen Dder
Dieje Verwedhzhung aber zeigt fidh in der Qehre Schimper's
bie willfiiclichen, wemn and) von jetnem Standpuntt
bie er

Dinge verwedelt.

darin, or

aud Gt awedmifigen geometrijchen Eonftructionen,
auf bie Pflange iibertviigt, fiiv wefentl Eigenjdaften  der

i

Pilanzen felbft Halt, daf er Ddie vom Reritande Dbewirtte Ber-

Mitpfung  ber Bldtter durc) eme Spivallinie filr eime in Der

Ratur der Vifanze [iegende Tenbemy nimmi. Schimyper iiber

falh Bei feimen Gonftructionen, daf, weil ein Kreid purd Ume

cined MNabind um einen fjeiner CEnbpuntte conftruirt

Werben fanm, baraud.nod) nidt folgt, pafy Freigfoymige Flacden
i ber MNatur auf diefe Weife witflich entftanden fein miifen,

mit anbern Worten, er itberfah, daf die geometrijde Retrachtung

mlidger Anorbnungen, fo nislid fie fonft fein mag, feine
Ausfunit fiber bdie Uriachen ibrer Entjtehung giebt. it
Sdhimper's Standpunft war dad aber eigentlid) fein Ueber
Naturwifien

iy i T : P
ehen, benn wirfenbe Wrfaden im Sinne der adyten

haft, wiicbe er bet der Crilavuna der *Pilangenrorm wohl faum
ugelaffen. haben. Wie weit Sdimper davon entfernt war,

fra ¢ - = , " ]
16 Bilanzenformen fiiv etwad in bev Jett (eroordenesd, nad

“b:".d

o



Tie Morphologie

urgeieben Entftandened qelten i laffen, wie tief verddtl

ihm t'ir Girundlagen ber meueven Naturmilien

fidh in Erajfer Form in einem Wrtheil {iber Darwin’'s Defcen:
penstheovie und odie neuere Atomiftit, bdeven Grobheit um fo

mehr itberva)cht, ald Sdimper eme feinfiil

angele itatur war, ,,Die Budtlebre --M,L‘,L er'),
ijt; wie d) gefunden und bei wi mifnte
Lefen nur immer bejfer wabrnehmen mufite, bie t‘:a:‘.'-'-.: tigjte

nieprigdummite und brutaljte, bie miglih und nod weit

feliger ol Dbie von bden zujammengewiivfelten Wton

ein moderner Pojjenveifer und gemietheter Falider bei ung fich

|

intevefjant 3 mad

v 1 A N I . a oo 1148 { ¢ - #
n verjudht bat.” Hier prallte eben die alte

platonijde Natuvanjdauung an die neue NRaturwifjeny

bie Ddrteften Glegenfite, mwelde bdbie Gultur bizher s Taae ae
foroert bat.

Eined weiteren Ausbawes war bie Sdhimper ihe Theorie,

bie man desd E:!.-E;ni':.'-:l Untheiles wegen, den Braun von vorn
Deren an ihrer BVegriind uno Anwendung wohl bejjer
pie Sdimper-Braun’{de nennen darf, nur in mathematifich

Ridbtung fdabig, wie bdied jumal in Naumann’s

&dyrift ,Ueber Dfn Quincuny ald Grunbdbaefes ber Blatttftel

lung vieler Pilanzen” (1845) hervortrat. Die oben agenannten

Wingel, aber nicdht die BVorgiige der Sdhimper-Braun’{den

Cheorte ungefabr zebn L‘mm‘v jpiter aufgeftelite Blatt:

(\1 i an - ;n\.-\. f ) " " : = e L 4% :
®Gebritber L. wnd A, Bravaid, Obwobl in

ftellunqgale
noch boherem Gradbe, ald jene, bie m.uh-.'*.:aetiiicf; formale Seite
beraudtehrend, ohue auf bdie genetifhen BVerhaltniffe Nircficht zu

nehmen, it fie dody weniger confequent in fich felbft, infof

fie swet grunoverjchiebene Avten bder Blattftellung annimmt,

gevanlinig und Frummlinig georbnete

[etstere wirp, obne ex

namlih

Dtlichen Grund, eine vein ibeale Urbiver

aeny angenonmen , welche it irvrationalem uu,...lw Al

] Al Etiem att: @y unoe

perjommelten F{reunde und MWitivebenbden

e
(Wi
an




Metamorphojenlelre wid DX Spivaltheorie.

Stammumfang ftebht und von welder alle anbern Divergenien
fih follen ableiten lafjen, was schlieBlich auf eine Jablen:
joielevei hinauslief, dburd welde in biefer Form eine tiefere Gin
Der E.:-;'.:u~.1g1_~:\1'ucri'iii!uifi-.'- nidt
bie methodijche Pilanzenbejdyretbung

gewoten

wurbe, n Brandhbarfeit fitr
itand die Bravaid'jde Theorie binter ter &dimper

Braun’ fdhen weit uviid?).
Die mit dem BVeginu Ddex pierziger Jabre begritnoete gene
Morphologie vertrug fid), fo gut e3 eben gehen wollte,

mit bper auf gang anbderem Mrincip aufgebauten Blattftellungd
lehre: ber Hauptfacde nadh) gingen beibe ungejtort neben einanber
her, biz 1868 O ofmeifter n feiner allgemeinen Morphologie
S@imper’ jhen Theovie jelbit angriff und

oas Princip bder
genetijd medanijde Cv

Stelle ber rein formalen eine

ar fegen fudte; ein erjuch,

an

Havung ber Stellung@verhiltnijje

ber 2war nod nidt, wie deE W ber Natur der Sache liegt, U
einer in fidy abgerundeten Theovie gefithrt bat, dafitc aber bre

Steime einer weiteven Gntwidhing diefer widitigen Lehre enthilt, veren

Rabmen unjerer Gejdichte gebort.

Darjtellung jedoch nidht in ven
Die Schimper-By aun’jde Blattitelunaslehre , wie fie

nadh 1230 auftrat, batte nur eine Seite ber Metamorphojen

theorie s Harer Darjtellung gebracht: die nod) wetter in derjelben
lieqenden, theoretijch verwerthbaven Glemente wurden etft aifchen
Nlexander Braun wetter  cultivivt, n
gang anoere Geficht3puncte Ddev

wo durd die Ve

1840 — 1860 von
einem  Jeitvaum, wo Dereitd
botanijchen Forfchung fich geltend madyen,
griinbung der Jellenlehre, ber feineren Ynatomie, der Enbwid:
[ungsaeichichte und et methodifdhen Sryptogamentunbe oer
thatiadliche Smbalt Der Votanit ebenfo febr beveichert, wie die
Methode der Forfhung in Ddie phyiifalijd }m‘t’l_mni*riu- Nicdhtung
aeleitet wurbe. A Braun, der in ber Ginzelforjdung vegen

und  bie Furiidweifung von

LA BETR beiber Ehe ATTEET
1, baf bie Bravals ihe o pie Ginfadybeit bes
o finbet man Klova 1847 Siro, 18. von enpinel

riitnguig” p. 126.




cee s il

nabm, Dielt jedodh an ber idealiftiihen Gefammianficht Feft wnd

inbem er bie Crgebnifie ber nemen Forfhungen Fimmtlidh in
dtefem Sinne wiederholt und jufammenfafjend bearbeitete, jeigte

i, in wieweit bie idealiftiid vlatonifivende Naturbetradbtina

im Stanbe ift, ihrerfeitd ben

q genauer uouctiver
g ednung ju tragen. Der Gegenfab

Koty swifden feinem
Standpuntt und bem ber hervorragenditen Fithrer der induftiven

Hidtung trat mit den Jahren tmmer jdhdrfer Geroor und muf
hier ol uim‘ gejdhidtliche Thatfacdhe bebanbe
idh aber, in Grmangelung eined befjeven usi

[ich ;“1'.-1.3'-;51 ‘”'Whl Sdleiben, Nidgeli, Unger, Hof-

meijter, angebabnte wnewe Nidtung bder Botanif ald bie

inductive ber dburd) Braun und feine Schule vertvetenen

iealijtifhen Nidhtung entgeqenjtelle, fo i='| pamit nidt gefaqt

paf die leptere nicht ebenfalld auf inductivem Weqe im Gin

sur  Weveidberung ber TWifTenidaft i'u;'l'-.u'-‘:m_r,cu

pielmehn

verdantt dicfe vor Nlem 1-*[. Braun felbft eine Neibe bebeu
tenber rbeiten in diefem Sinne. Smbem id bdie weuere Nich

3

€3

tung ald bie inductive bejeidme, nehme idh bied Wort in einem

boheren Sinne, al8 ed gewdhnlid) gefchieht und eine Grfldrung

paviiber wird gerabe hier nidht fiberfliiffig fein. Die idealiftiichen

Naturanjdauungen aller Seiten, mogen fie ald Llatonigmus,

ariftotelifhe Logit, al3 Sdholajtif ober moderner dealizmus
auftretenr, haben jammtlich bad gemein, baf fie bie Hidfte den
Menjdhen  erveichbare Grfenntnif a8 eine Beveitd aqewo;

feftitebende Detrachten; bdie oberften Sdge, die wumfafienditen

Wahrhetten gelten al8 bereitd befannt, und bdie indbuctive Forid
g hat wefentlich nur bie "Z-'lu-";:atw, diefelben ju bBeftiitiqen : bie

miffe der Beobachtung dienen mehr sur Grlduterung bder

bereitd fejtjtebenden Unfichten, v Juftvation Bereits befarnte

ahrheiten; bie mductive Foridung

pie ufgabe, bie

feftauftellen. Jn bem Sinne dagegen, wie
id) die indbuctive Forfcdhung mit Bacon, Lode, Hume, KFant,

vange verjtebe, tjt ihre Aufgabe eine wefentlich weiterqebende:

an Dbiefer Neugeftaltung ber morphologiihen Botanif




stamorpbofenlebre unb ber Epivaltbeorie. 185

fie foll nicht bei per Feftitellung der einselnen Thatjachen fehen
bleiben, jondern fie jur fritifchen Pritfung bder uns iiberlieferten

wenteinften dmicharungen Denugen, womiglid) neue umfjafjende

pen Fall, daf

Theorieen aud  ihmen ableiten, felbjt fit
digfe ben Hergebradten Wnhchten purchaud widberjprechen. St
Wefen bdiefer Forjdhungdmethode liegt ed aber, ME‘ ihre allge

Meinen Groebniffe einer bejtdndigen Sdwantung und Lerb efjeruna

untermorfen find: jebe allgemeinere Wabrbheit Dhat i[".'.' fie nux
eine seitweilige @eltung, fo lange bie meuen Thatjadpen feinen
Riberfvrud erbeben. Der Unterfdhied ded Jdealidmus und bev
mbuctiven Methode auf bem Gebiet der Natuvwiffenfdhaft Laust

]1

alfo bavauf Ginous, bdaf jemer Ddie meumen Thatjachem emem

Al

“thema alter BVeariffe einordnet, diefe bagegen aud mneuen Lhat
fachen newe Veariffe ableitet; jener ift feiner Natur nad) vog
jener confervativ,

matijh und intolerant, dieje u-.n‘*.ml';mlt' frittjch ; jener cc

Diefe vormdrtd bringend; jemer mehr Fur philofophijhen Con
templation, biefe mebr 3 thatfrdftiger, probuctiver Forjdung
gemeigt. Su all dbem Fommt aber nod) ein Woment von groper
Bebeutung ; die idealijftifhe Natur anfdhauung, indem fie bie Cau
falitit verwirft, erfldrt die Natur ausd Qedbegriffen, fie ijt
teleologijch: bomit werden in die Naturwiffenichait ethijche felbit
theologijche Glemente eingefithrt.

Y biefer vt ftellt fich wum der Unteridhied ver burd)
Braun vertretenen ivealiftijohen Michtung und ber neweven i

Mictiven Morphologie wirtlih dar. Wire es Aujgabe biefer

.

®efdhichte, nur die Gntdedungen newer Thatfacdhen zu vereidhnen,
o wive ¢8 {iberflitifig, auf diefe Differengen hiev hinguweifen,

dann aber wire ed aud) unmdglich, gerade die eigenthitmlidhite

nd Biftoriid interefiantefte Seite in W. Bra un’s langer wifjen:

idhaftlicher Thiitiateit viditia su witrdigen; biefe aber Diirfte, ah

aeleben von feinen ;._‘[-‘__{J'Uf(h*.']l bedcriptiven und 1]1L1'.il‘-_f-,'l'i'l‘.1h'|1L'[‘-i"-':
Urbeiten, qany vorwieqmd in feinen ph yilofopbhifcen Beftrebungen
auf bem Gebiet ner Morphologie lieaen, oie jchon pephalb wnjere

Beadhtung verbienen, wetl in ihuen bdie ungetlarten Anjdhanungen

Woethe's au ihven legten Conjequengen burdybringen, der der

_'r-'- 4




186 Die Morphologie unter dbem Einflufy bev

dlteren Naturphilofophie su Grunde liegende Sdealismus in
t. Seit Caefalpin bat fein anberer

Botanifer, jo wie Braun, verjudt, die Ergebniije der inductiven

reinerer Formt  auftrit

Foridhung mit den Theovemen einer idealiftijhen Philojophie
iibevall su burchbringen.

Braun's philofophifde Anfichten gehen nidht nur neben
pem thatfacdhlichen Jnbalt feined Wiffend einber, fie durdhdringen
bagjelbe vielmehr itberall und in den verjdiedeniten jeiner Sdrif
ten, BVeitrage und Monographieen werden bdie Thatjachen von
feinen philofopbifhen Grundbanfhauungen ausd betradtet. Bu
jammengefat hat er biefe lefiteren jedocdh und durdh einen qrofen
Hetchthum bder verjdyiedenften Thatfadben erliutert in Jeinem
beviibmten Buch: ,Betvadtungen iiber die Erideinung
per Verjlingung in der Natur, insbefondere in bex
Yebend= und Bilbungdgejdidhte ber Pilange 1849—50%, Den Ge-
genfap feine3 Standpuncted gegen die neueve inductive Ridhtunq

144

betont er felbjt in ber BVorrede (p. X), indbem er den etwa
erhebenden WVorwurf, bdaf jeine Nidtung ald eine wveraltete
betrachtet werben Tonne, mit den Worten zuviidweift: Gine
lebenbigere Naturbetracdhtung, wie fie hier verjudt wurde, welche
in ben Naturforpern nicgt blog die Wirfung todter Krdfte, jon
vernt pen Ausdrud [ebendiger That ju finden fucht, fiihrt nicht,
wie nman wobl glaubt, su bobenlofen Phantafieqebduden, bdenn
jie magt fich nicht an, dad Leben der Matur auf anberem Weqe
alg eben in feiner Offenbarung burd) die Cricheinung

lexnen” u. 1. w.; nod) fdhdrfer wird Dbdiefer Gebanfe im Tert

(p- 15) betont: ,%ie und die Natur duferlich obne den Men:

jden mur bad Bild eined Hervenlofen Jrrgartens bietet, fo fiihrt

awd die wiffenidaftlihe Betradtung, welde bie inmere aetftiqe

Grundlage der Natur und den wefentliden Sufammenbang der

L EEL

felben mit dem Geift leugnet Y), in ein Chaod von unbefanuten,

o) ed thuf dre neuere

oen _"l.ill.]‘.llI‘..'L':I'.'J‘.'..' 111 Moers  auf, wmoen fie bas Verbaltmg

tennenven Subpected ju ben Wrideimungen beadytet.
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WMetamorshofenlehre und der Spivaltheorie, 187

b, §. bem Geifte verjdilofienen Stoffen und Kréften, ober eigent:

anbefannten Urfachen, weldhe auf unerkldrlice

134
cher nur von
Yumerfung DHiezw wd aus:

(1
11}
.,

Seife sufammenwicten.” Jn einer
Oriflich auf ,bad Zroftloje eimer fjolchen wejenlofen Natur
betradytung, weldje natitelidh in dev Vorftellung und Spradye ver
Wiffenichaft alled dadjenige audjurotten Deftvebt fein mup, was
ihr von ihrem Standbpuncte ald anthropopatifh erjdeint”, hin:
gewiefen wnd jomit ein gemitthlich ethijches Woment ald von
ber botanifdhen Forfdamg wmgertrennlich poftulict. Die Haupt

aufgabe des genannten Werfed ifi num Dder Nadweis, dafp 1m

ovaaniichen Qeben Alles auf Vevjimgung Hinaugldujt, fiiv welden

Beariff sundcit eine Definition ywar nidt gegeden, abev burd

bes I0erfes anaeftvebt wird. Wir fonnen

e gamgen Jnhalt
§ eine

den Beqrifi ber Bevjitngung, wie er jih hier Darjtellt, al
Peqriffd Metamorphofe betraditen, in weldher

Crweiterung bes
aud) die Grgebniffe Der

etweiterten orm  Dderfelbe geeignet ijt,

D Tl ane b " L - : 3 . P : < - . i
Sellentheorie, der Cntwidlungsgejdidte und e neneren Grypto

gamenfunbe von bem Standbpuncte ded Jpealidmus zu umfafjen.

itt hier, wie aud) bet anoveren Gelegenbeiten, eine Cigen-

Braun’s Darfellungdweife hervor, die davin

tegt, daf er su einem TWort, wie bier ju dem ber Verjiingunag,

ipidter s bem Wort Snubivibuum, nidt eine ricife, willfitelid)

gewihlte Definition giebt, hinter bem Lorte pielmehr einen tiefen,

ja geheimnifoollen Sinn jucht, der mun burdh die Betraditung
der Gridheinungen erfannt und an’s Gicht gezogen werden joll.

fohen, Beifit e3 (Vevjiingung L. c. p. H), alfo Jugend und
Alter in einer und derfelben Cntwidlungdgejdidte 1m Tedhiel mit-
“ander auftreten, wiv jehen die Jugenb das Alter burchbredjen und,
fortbildend ober umgejtaltend, mitten in die Entwidhmgsgejdidte
eintreten. @& ift biek bie Grideinung der BVerjiingung, weldye in allen
- Weife fich wiederholt,

ki

Lebensgebieten in unendlih mannigfaltiger

aber wofl nirgends beutlicher audgefprodyen und per Forjdhung
Wgdnglidher auftritt, al8 im Pilangenveid). Obne Lerjitngung
glebt ed feine Entwictlungdgefdidte.” JFragen wiv nun nad)

en Urfaden der Verjiimgungserfdeinungen (p- (), 10 WELOEN

..
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wit jwar anerfennen, daf bdble dugere Nat

bejonbere Leben in feiner Darftelung eintritt, rufend unb

witft durd bie Ginflitfie, weldhe die Yabresweiten . ia felbit bie

¢

Tagesseiten bringen, aber bdie eigentlidhe inmere NMrfache wird

boch) mur gefunden werden fonnen in bem Triebe nady RVoller

ber jebem Wefen in feiner Art sufommt und ed treibt, die ihm
frembe Aufenwelt immer vollformener fich untevyiworbnen, fid
m ibr o fjelbjtjtandig, al8 bie fpecifijhe Natur o8 mit fid
bringt, yu gejtalten.” Weiterhin (p. II;I heiit e3: ,Der fpect
fijche Bilbungstrieb ift aber gleidhfalls feine von aufen qe
Ridhtung der Thitigleit, jondern ein i'.'.n-'rl‘iul: ;.*.:‘.;r!.--u::-':', W
nevem Grunde als fnnere Veftimmung und Kraft wirkender.”
Bet diefer Gelegenbeit mag bier nod ein Sah aud Vraun’
Abhanbdlung iiber die Lolyembryonie 1860 (p. 11
gent werden: ,TWenn aud) ber Drganidmus in fein
lihung phyficalifhen Bebingungen unterworfen
ooch bie el

|

entlichen rjachen feiner morphologijden

aifchen Gigenthil

hfett nicht in biefen Bedinqungen:. jeine Ge
febe aehiren efner Dioheren Entwidhmasitufe ve8 Dajeind m
eitem Bereidhe, in weldem dad Vermi ogen oer inmneren Selbit

bejftimmung  unzweifelbaft Hervortritt. Rerbilt e8 fih fo, Jo

¥

erjeinen bdie Gefege bed Drganifdhen gleihiam als Aufqaben,

peven Crfilllung nicht durdhausd, fonbern nur in B lestebung auf

Crreichimg eine? beftimmten Sweded nothwendiq ift:

ald Boy
jdyriften, vom beren firenger Befolqung miglichermeife audy ab-
gemichen werden fann." Dodh fonmmen wir nodmald auf ben
Begtiff der BVerjiingung juriid, o finden wir Ferner ( p- 18) ben
Sap: e ben Beguiff der Verjiingung ziehen wir aus ben
vorhergehenden Betradytungen die Folgerung, daf dagd Aufgeben

berveits evreidhter Geftaltungen und basd Buritcfael L neuen

nrangen, womit die BVerjingung . beginnt, nux

ped Vorgauged bezeidmen, wibrend bie wefentliche

== 1t
bR

ben vielmebr etne innere Samn

it, aletdhjam ein mneues

=dopfen aud bem debendgrund, ein erneuted Sidybefin

nen auf bie fpecifijhe Aufgabe ober eine evneute Grfafjung bes

win




wWptichen 2y

Begichung jur Cntwidlung, Ddie cben
Gefchopies Lieqende, ihm inmexlic) Cigene m
vollfomumpung sur Darjtellung  bringen fann und joll.
am Schlufie des Werfes (p. 347) beift es:
Weife, in weld
De8 Qebend fidy insbefondere in bex Cridheinung der Verjingung

manifeftivt, Eonnen wir im wabhren Sinne desd Wortes

Rorbilbes, welded im duferen Drganismus pargeftellt

Sierburdy echalt ote DBerjinaung ibre Dbeftinunte

werben foll. Die

e bad ime d8ejent pes

Gicene i ftufeweijer Ber:

b

n 188

Die Art und

bie tnmeve, in ihrem Grunde geiftige Natur

ald Erin

lerung be 1, ald bie Gabe, gegeniiber ver Teranferlidung
uno bevaltung Qebens, in der Erjdheinung Ddie itere B
Rimmung von MNewem 3u erfafjen und mit erneuter Krajt nad

ouBen zu wenden” u. . w.

Ter fo Beariff der Verjiingung wird nun auf alle
Lebenserjdheinungen dex en anaewendet, nicht nuv die e

per Blatter, nie i}‘1‘1"]%';‘1l';1;'.11-." und Veryweigung, die

Formen ber Fellbilbung, jondern aud ple paldon

ologijhen Thatjachen find *JJ-.‘m*.ir'l.'1'LL:'.LL311L‘1L ber Berjiingung, bie
nmum im Berfolg bdie Cigenjdhaft cines abftvacten WBegriffes ab-
ftreift wnd fich s einem thitigen Wefen pevfonificivt (3. BD. p. S
nLhitigleit der Berjiingung”)

Die BVeatehungen von VBraun's Standpunct ju oev Frage
nadh ber Gonftans ber Acten Fonmen cinigermagen yweifelhaft erjdel
nen; manche Weuperungen lafjen fid) fo deuten, al ob jie eine
i Laufe der Reiten fich vollziehende Umgeftaltung der Species
julajjen |1:=.-1.'iu:1, 1L‘-ii':]‘-.‘u'|L|? anbere Aeufernngen bem wiberfprechen
steven evjcheinen al3 Ddie bet pem Stanopinct

o aerane

bes Svealismus confequenten. So heipt es 3. B. (p. V):

L, alg ob immer nur bad Gleidhe i dev Natur fid) wieber

Jeit

bole, hebt fich bei einem Nidbld aud unfever |tationaven
bie Meihenfolge vormweltlicher Epoden. Hier finben wir in
e ber Arten, der Gattungen, ja jelbijt

5

~Stetlichbeit bie exjien 2AUnjang

0ot Lrdnungen und Clajjen pes Pilanzens une

en zugleidh, wie

organifden Neiche mehr obder weniger durdygreijende

Thievreichd ; wir

mit dem Gridheinen ber hoberen Stufen ber




tungen verbunben find, fo daB Dimwiederum Gattungen und

Arten per alten Y8elt verjdwinden, wiabhrend neue an ihre Stelle

treten. On allemn diefem Wedyfel aber

Qufall eimerfeits zerjtovenber, anbererfeitd neuen Boben fiir bad

Giepethen dex orvganijchen Natur griindender Erderjchiitterung

aud, jonbern l'iL'E:m'En' bej Llunmll big in basd t'-:i:'.:.fj:ic oureh

greifende Gefet ¢ Gntwidlung bes orqanijhen Lebens.” Dem
gegeniiber cl!'u;l' 1':'nt-.‘n wir am Sdluf der Abhandlung iiber bie
Polyembryonie, weldge Tury vor bem Crideinen von Davwin's

epochemachendent Werk gefdjrieben rwurbe, etnen Sap

Jdinnahme ver Berwandlung ver Arten ald fehr sweifelhaft
evfdjeinen ldpt, inbem e3 (p. 25T) Peift: ,fann man

i Ly

man iberhaupt etmen ovganifjdhen Bufammenhang in der Enty

JE

[ungdgejchichte ver Pflanzenjormen anzuehmen beredhtigt fein

jollte, fich vorjtellen, baf der Typus der Voofe fon algé per
ver Farne aud der Algenform Bervorgegangen fei, ober follte

umgefehrt bie Algenform den Woofen und Farnen bden Urfprung
verdanfen 2”
oy

Die bier jur Begeidming von Braun’s naturphilofophi
jhent Stanopunct angefiihrien Sike geben nodh feine Vorjtellung

von ber MArt, wie Ddiefelben nun in der That
jachent Det ber nordnung ded empiri] Ganae

puvdhoringen,  was . veranjdauliden natitrfich nidht  wobl

Gegenftand eined furien Refevated fein famm. Nod) jdhdvfer al

it der Verjiingung tritt Braun’s Auffaffungs

Jabre *jpater erfdhienenen Abhandlung ,bdad Jndivibuum Dder

Pilamge tn fetwem Berbdaltnif jur Specied, Generationsfolae

Generationwedhiel und Genervationstheilung der Vilame” 1852

uo 1853  Dervor. IWie in bem vorbin qenamnten MWerf au
pem FWorte Verjiingung, fo wird fier ju dem Worte
per Veqriff aufgejudt. Eine in ber That Jdpwierige Aufgabe,

wenn man bedenft, wie vielevlei Bedeutungen man gerade diefem

Worte im Lauf der Feiten betgelegt hat: zwifhen den Snbdivi

duen oder Atomen ded Eptlur, ben Sndividuen oder Monaben

ve3 Letbnip unbd den Atomen der mobermen Chemie, den B

ULIL =L

fidh nidht ber blofe

trad
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Metamorphofenlebre und ber Spivaltheorie. 191

tradhtunoen der Sdiolajtifer itber das Principiwm indbividuationis
i Geaenfals s der von ihnen behaupteten NRealitat der Mniver:
Mnwendung ded Worted in

Ty o . - SREPLSRIRRC, AR
atbeqriffe, bid ju ber gewohnile

ber ichen Sprade, wo ein etnjelner Menfd) oder e en

jeler Waum und dergl. ald Jnbividuum begeichnet wivd, liegen

bie Weltanfdhauungen verfdicbener Jahrtaujenve, wie ja itber:
jaupt Sinn und Bebeutung alter Worte fic) andern, nicht jelten

ik b L

gerabesu in ihr Gegentheil umjchlagen. Bei dem nominaliftijchen
Standpunct ber neueren Naturwiffenidajt Hat Ddiep wemg zu
bebeuten, weil diefe die Worte und Vegriffe alé blope TWerkzeuge
der gegenfeitigen BWerftindigung betradjtet, in den PWorten uno

Begriffen felbft niemald einen anberen Sinn fudt, ald den man

vorher abfidhtlich hineingelegt hat. Gang anbers verfabet Braun,

er aus ber Bergleihung der mannigfaltigften Vegetationd:

moem

erfdheinumnaen, aus der Kritif friibever Unfidhten itber } Pilangen:

inbivibuum einen tieferen Sinn nadyjuweifen judt, der mit dies

Jem Wort verbunden werden miiffe.
Uebrigens ift die Unterfuchung ded Jndividbuums nuy ber
Jaben, an weldem fich die Neflexionen Braun’s bhingiehen; tm

Caufe perfelben werben nod) einmal die Grundjdge ber teleolo:

fophie bavaeftellt und ihr Gegenjap gegen

M NRatun

die moberne Naturwiffenichaft Hevvorgehoben, wobei aber freilidh

die leftere wieder ftarfen Mifverftdndniffen unterliegt, wenn jie

ala

Ws materiali)

&, ibre Atome al3 tobte, ihre RKrifte al3 blinde

Li
beseichnet werben. Daf bdie Gefdhichte der Philofophie auper
Arijtoteles aud nodh einen Bafon, Lode, Kant aujju:
weifen Hat, daf fogar die Frage nacd) bem Judividuum jchon
VO ben Scholajtifern Hehandelt worben war, wiithe man nad

Braun's Darfellung faum vermuthen. Die Beriidfichtiguna
md) bes anberen Standpuncted wive aber um fo exfpieplicher
gewefen, als ber Berfajjer im Veginn feiner Abhandlung Die
Anficht audfpricht, bdie Lehre vom Judivibuum gehove an den

Cingang ber Vot wogeaen man allerdingd aud) wohl behaupten
i 1t i Fag ! | LF =y w8 s
wnnte, fie jei iiberhaupt gany iberjlipg,

[

Der Gedbanfengang bet der Anufjucgung beffen, was man




im Plangenveid ein Judividbuuwm ju nennen Habe,

Siirze ungefiabe genber: TWasd der Wuffajjung des

Suoiduums o

eines einbe i Geftaltungstreifes ober eines

morphologijhen Gangen jundadijt tn dben Ieq

pert verjchiedenften Abflufunagen ded orac auesd ber 9 D
jen vorhandene ,Gethetltheit unb Theilbarfeit”. E& fomme mun

pavauf an, bem Mittelweg zu finben en ;

bin zeriplitternven morvphologifden und

alle Grenzen erreiternben phyfiologifdhen Betradhtung des Pilanzen g
gnbiviouums.  Weber bie bldattertragenden \F
i) gu felbjtjtandigen Pilangen en [

perjelben, weldie basgjelbe [eijten, weder

nod) bie Jnball bevfelben, am

vont blinven Kriften beber - Atonte 0
oen bem Begriff ded pflanglihen Jndivibuums entfpreden. 63
fomnte nun barvauf an, ju entideidben, weldes Glied

mebriach abgeftuften Potengenveibe der ber Specied -

' pert Hamen Des

thug sty

neten Entioic

weife verdiene (p. 43). €3 wird aljo ein Compromif gefdlofjen,

e3 geniigt etnen Eheil der Pl ju finben, welder vorzugs

: £ ! S N Marttaat e raras 3 qendle I+ 4 Smoarrer 1T Moo
WeLye dem ‘l.‘".'_.i,i'ﬂ'l DED JUDIDIDUHIMNS entprichl, Demt it Dejent 1

Beariff jollen ywer Momente liegen, dad der Vielheit und basd

ver Ginbeit. Braun entjdeidet fich 3 i

bie Snofpe. ,Sdon bdas

Petracdhtung ded meijt veryweigten Pilanzen 3

Bawmes mit feinen zablveichen

pief nidt ein Gingelwefen und Ginge Dy
bed Thieves o Wenjden gleich .

oy

eine IWelt vereinter Jndividuen, bie in einex von Genera
tionen aud emander hervorfproffen w. f. w.” eiteven foll

I0eLDEN , oaf Dbiefe

dprajung auch) ourd) bie wiffenicdhaftlihe Briifung
ST S Marr Sday] E Sar vanld - . [
bejtatiat wiro. SHL SETLauy  ver daritellung zetat 1epoch \
nak mandhe Gridh YL en i IR unt ner Mflanzpn = H
0ap manche ZrICiiigen ol ZDadsiunt per Aranicin it oie

jem Naturgefithl nidht vedht pajjen wollen und fo wird benn
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en faum einen Sweifel davitber, dalb

f Dervor
Wid) I gine Wi {
Defeenbdenstl nodh nicdht enthalten, fo jeigen jie body, bab '
e el Torjchungen unbd Dbie unbefangene ilepigung Der
Lhatjad)e bie hervorragendjten Veviveter Dev pamaligen
; oe ufngeben.
genetijen WViorphologte wie jie vor £
uitte '8 Qeitung feit 1844 fich entwic
moch mebr in ber Embryologie, welche bei Hofmeifter su Ye:
Bhter Tnftematifher Vebeutung fiibrien, e jrucht \
1 meldhied dazu beftimmt war, Darwin’s Defeen
wefentlichen Tamct zu  berichtig o u
r uriprimglidhen Form ndmlic) fuchte Dar

1 per tmntey fort
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or fhuf Jo zu fagen erft ein
Ticwm . mwelded im Stande wavr

wttenhafter ©pielevel  Fu

wollte, mufte Ny Fu-

renteffen al8 bisher.

L

hitigfeit ald BVotanifer mit

b entwidhmasgeichichtlichen

Gt
1L

gefammten

b bann aber febr perbefjert
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forfdhung jur Geltung
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Mohl und Sdhledhtendal die
(eiben und MNageli eine ,Jeit

geqritnbet wurbe, weldpe

radnge 1844—1840 erlebte, Die

t + Y1 +11 i1 vtk M raalyla M vhptte i i Eillten Heibe
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1l 3y T 1 1t . - g £ 5 al e + Rl s A - | S 1071411
aber jtellten lall'.":'r_“'.']Lfn._!l."nk‘.'ﬂlIL'-:'.'}L ] [ ‘_‘l_gll;.lf.‘-.L‘.-.', DLe  neuen
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rt vectveren zu e 1 A OLAE

fortan ibre Saiten etwas bhoher

nenen Reitgeift gerecht zu werden judte, was

nunmebhr  alleiniger Leitung audy i den

portrefflich gelang.

L

per Grunbziige der wiffenfdaftlichen

Hoitat in hiherem Sinne

e, jum Theil umjangreichen

DES 2Lortes er

B P e SATban Foliro P g e I 5 JS R
Sdyriften {ibten fewne Einflup mehr auj ote wel-
iy S bannt Flarvr s mav S0 eyl of b a1 oy T Nt g JAhad aw
ere Enbwidlung der Asijjenjat aus. 2as oeal, weldes ex

: wiffenjdhaftliche Votanit hingejtellt und in feinen groberen
i au seidhnen verfucht hatte, bedurfte u feiner Realifirung

oy

ber aquabauernbiten rbeit, nicht nur Gined Mannes, jon

tern. und Denlern;

ver  Generationen  von 2B

¢8, sur Grreichung Dded hodygejtedien

bletben aber unterl

i mithfames, unverdrofiened Fovtarbeiten anju

ben erften Sabren, wo Sdletden’s Grunojuge

L

{t in Beweaqung jepten, begamn ein Wann
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qans wefentlich andbeven ®eiftesanlagen die BVearbeitung ver

G war Nageli, ber von jept an 1 allen

i qrunblegend arbeitete, Ddie sunddft erveidy

i

itellte, bie inductive Methode und Ddie Entwid
nue forberte

purd) abgerijjene Inter

fchungen bald hier, bald dort Ctwas ju Lage farberte, fondern
mit J(usbauer jede aufgenommene Frage jo lange bear:

beifete, Bid ein erhebliched Mejultat evvewht war uNO fait jedes
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[eich - Die qebitbrende Nitdjicht genommen

masaefdidte wird nidht nur un Allge

ittel bingejtellt,

perid

penen Forjchung

raanifden.

d mit ber Criorjdung oed
ichen Vetvadtungen N agell’ s
jeiner mit ©Sdleiden herausgege:

245 find bieje Grundjdabe, aber aud

sthindernif einer gany jtrengen Duvdfithrung

ugleid bas (
Derfelben st finden; demm Ddamals Dielt Ndgelt gleich allen
Raturforichern an ber Conftany der Specied feft, und gang con:
fequent von biefem Stanbpuncte aud wird dad natitrliche Syjtem

ald ein Fadmwert von BVegriffen begeichnet, die jedoc) fetnesweqs

wie bei den Syjtematifern der tbealiftijhen Sdhule als platonijche

Ybeen aufaefaBt werden. Ghenjo confequent ift e8, wenn Dei

diefer fritifhen Vebandlung, welde bdie Aenderung wnfever
Bearifie feinedmweas fiiv ecine Uenderung der Dinge felbft halt,

die Jbee ber Metamorphoje” im Sinne Goethe's und dle-
rander Braun’d aud dem Vereidh der wifjenjdaftlichen Ve

noindet; idy habe fdon im vorigen Capitel davauf

Wt Ver i

pak bod, wad Goethe die normale oder auf:

mte, nur damn elen naturwijjen

wemit bie Specied ald verdnberhic

obhuebin, 1w man, wie Nagelr ed

pen Vordergrund ber Unterjudung

orphole ber Blatter eine Gr

nannte et

ety von fecunddver Vedeutung ift, die erjt bei ben Phane:

patte no) S@lerben,

s voller Geltung gelangt

2 g t aug eigentlid) inconjequent, die Metamor
ole als bad ip der Cntwidlungsagejdichte aufgefapt, fo
Dageqe Wort von Ndgeli fawm nod)y gebraudi,

fafte die Cntwidlungsgeidichte ald dad Wad)sthu DE1

. und in Uebereinjtimnuutg mut per Unnabuie der LoNLANG
%er Arten war dad Wadysthumsaejep jeder Pilanzenavt und jeoes
Utgans cin  unverdnberlicdhes in bem Simne, wie man von
i i per Phpfit und Ghemie foricht. Wit Einem
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Muscineen und Gefaflryptogamen.

Unter oen Ky

fepptogamen jeit bem  vorigen sabrhumoert vielja

gaimen waren bdie

Beobadtern jorgfdltig ftudict worden; aud obhne n

mlidye ihrer Drganijation tiefer

pie rten und Gaftungen,

hoheren thetlungen Diejer  @ruppen

aebradt; jdon lagen umfangreidye, jyjtematijd) georduete Cataloge
iefer Bilamwen vor, auch hatte man verfudht, von ben bet den
Bhanevogamen geltenden Geichtspuncten aus fidh iiber bie mot
®lieberuna der Mudcineen und Gefaplryptogamen

fitc Die erjteren lagen jelbjt
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um bie Grfenninif eined flungsaefchichtlichen

ver pas Allerverichiedenite, bdie einfachjten Wooje

eng verfniipit ers
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. = [- 3 4 A
iehme , oap Jeoe Nt
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hem . wad bad natiivlide

mehr s macdhen, die Vorjtellung
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adnz

ar bebeuten habe, mufte fid

e ein Dlofed erf von Begriffen, fonute es als
eine Gejammtbeit vlatonifder Jdeen gelten. Aber audh) in

methobologifder Hinfidht war dad Nejultat der vergleichen

Wnteriudunaen”  durdhidlagend; fitv die Morphologie jtanden

amen im  Vorberqrund; bie Viudcineen waren

T - ~ - " - & L ™ 5 %Y S = F]
Die Embryoloaie war der S5aden, Der N das Bab

v Fiibrte: die Metamorphoie

’.E{L!'l.'H ._".li'-n';'-':1:,*-'.'.-

richtigen Sinn, indbem fidy jeved Organ

Staub: und Fruchthlatter bder Lhane

1, % B, auf dbie jpoventvagenden Blitter per Gefafbrypto
aciidriibren lieken. 0a8 Hadel exft nad Darwin’s
etent bie vhyloaenctiihe Dethode nannte, hatte Hofmeijter
inen vergleichenden Unterfudungen lange vorber thatjadlid

Als  adyt

nit qrofartiaftem Grfolge witklid) bdurdgey
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etchennen Unterjudungen Y atl

haftlichen

AL
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gcendematheorie eben nmur anguerfennen braudyte, wad Dhier

Morphologie thatiadlich zur Anjdauung 4
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ntworfen Hatte, fonnte aber
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Befonders die Sammler und . Dilettanter, bemen ed mur auf die |
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jtebung unp B
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lleber bie Entftehung und Fortpflangung der niederen Kryp:

i ben jwanziger und breifiger, jelbft

febr  unbeftimmte und jdpoantenoe

aen, Bilzen und Flechten fannte man gewijje

LRI,

Del auberen waren

wortpilangung

fte vollig unbefannt; mande von ibnen fraten an Lrien wiod

§

Unter Umitinven auf, welche die Annahme der generatio spon-

alich erfcheinen lieBen; nody 1827 liep Meyen

0te  Prieftley’'fdhe Materie” (fleine Algen, bdiein jtehenvem
Wafjer aud) in verjdlofjenen Gefifen fidhy entwideln), durdh frete
y entiteben, wad fiising 1833 erperimentell ju beweifen

pie ‘Rilze bielt man jum Theil Fir frantbafte Aus-

anberer Oraanidmen, mande [eff man audy durd
eratio spontanea entjteben, unbejhadet ibrer Fibigleit, fidh

itenn Wilse thetlten

durd) ©poren fortyupilangen; fiiv die einfad

die hervorvageniten Botanifer D8 um Veginn
ber fiinfsiger Jabre. ©o wenig iibrigend bdbie Unnahme Dder

Iteten Beugung von phanerogamijgen Lilanzen nod) im 17. Jabr

pem Fortfdhritt der methobijben Forjdhung DbHinberlich

ar, jo wenig wurde bie methobijche Bearbettung der Algen
o Pilze nacdhy 1850 dburd) bdiefe AUnjichten qejtort; binberlid)

bie von SHornjchud (1821) und von

133) aufgeftellte 2nficht, bap die einfadjien Algen

eoceus und Palmella), wenn etnmal durdy Urieunq

1§ entjtanden, je nadh) Wmjtdnden die verjdievenjten Algenformen,

aud juh entwideln fonnen; abnlich
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feruelle Fou ujuchen und

itandige Cntwidlungsgeididten over Algenpectes

Daf bie feruelle Forvtpflanzung

wahrider

perbreitet fei, bavauf deuteten j
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gefdhichten um eine jehr wmithevolle

Ycbeit von ber o1 Samntler, due

entellen Bebanol
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auf andere jdwieriger su beob
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Su dfnlichen, aber nod untjafjenderen
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wad Hievonymus Bod

e | 11 1 L e T
rglaupeits gem

D Des

ihien fagte, wurbe im evjten Cavitel p. 31

ti

aur Gadpar Bauhin wiederh:

et fidy bid tier in
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haufen jogar in den &d ju S
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Der aanze Fruditorper emes 2jcouti

eined Serualacted 1ift, welder an bden

ftattfinbet, 1t

C E on e ¥ 3 14 v el agae i Fatara 'y A’ i
Auf De VBary’'s Veobadtungdmethoden und femen that

jachlichen Graebniffen fufend ift nun feit fahr 1860 bie

mutologijdie Yiteratur aud) von anbe h pen verjdjepen)ten

Ridhtungen hin Dbereidjert worden; (

ben Mlaen ldagt fich

nod)y nicdht abjehen, zu e

audh bier et Mefultaten fdhliefl

bie Unterfudunaen fithren werben: baf ed aber ‘
auch diefen bormigen, ja  gefabrvollen ’
itberall Jrvthitmer auf bden Forjder eindringen, g
ben firen per Wiffenjdhaft a b

11 0 £ 1 per fdhonjten Mejultate ber firemg inbuctiven 5
Methobe. Morphologie und Spjtematit jind jdon jeht ot

LS : g |
bedeutenbe errungen, unter bdenen die Feititellung bex
Tatur per Aruchtforper unb gewiffer dem Generations =
wedyfel DOioherer SKryptogamen dhnlichen L por  Ille
hervorzubeben jind. L3 emed Der bedeutendjten Ergebnijje der -
.. e - - I_ - - 11
algologijchen und mylologijchen Forjdung aber darf jdon jebt
pas genannt werben, bdap die betden bisher jtveng gejdhiedenen
Rlaffen der Algen und Pilse offenbar mit einander vereinigt
| o

werden mitflen und daf eine gang neue Clajjipication aujauitel

el it ver

ift, in welder Algen und Pilze ald bloge Habitusfor:

jcbiebenen morphologifch beqriinbeten Abtheilungen wiederfehren’
Nodhy ware bier ein Wort itber dbie Fledhten zu fagen; fjie

weldie zuleBt wnd eryt m

jnd bie Abtheilung ber

newefter Beit in ibrer wabren Natur erfannt wurven; bid tief
in bie fitnfziger Jabve binein Fannte man von ibhrver Drganifation
nidht viel mebr, ald was Wallroth 1825 feftaejtellt Hatte 2

- baf namlid jwijden dem pilzabnliden Hyvhengewebe des Thallus
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(Spmoten bezetd)ete.

gritne Zellen eingejtreut find, bie man
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in ben Sdhlaudhen der FHle
und wukte, daf pulverformige Ausfondberungen ded Thallus aus

und Huvhen beftehend im Stanbe

®emenage von Gonidien

fortaupflanzen. Dad genetijdhe BVerbaltmp ver

®onidien u den pilzabnlichen Hyphen blieb

untlar, bis es endlich in neuefter Jeit jeit 1505
gelang, die Gonidien ald adte Wlgen, den Hyphentovper als
einen dchten Bilz nadhyuwetfen und ju eigen, dak auch die Flechten
wehent Pilzen und Algen beftehende Bifanzentlajje
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alg eine Abtheilung der Sdlaudpilze u be
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roflamzen, ndamlidh die al8 Gonidien fungirenven 2lgen, gang
und  in ibr Gewebe aufnehmen. Nad) vorldufigen

entungen e Bary’'s war e Sdqwenvener, 0er Diefes

Berhalten erfannte und bie unerwartete, den ¥idenologen aber

LEL
unerfrenliche Thatfade ausjprad. Der Wiberjprud) der Nebteren
NI tlidh unter der Tudht der Thatjachen, die
1 et bem Unbefangenen gar feinen Jweifel [ajjen, legen.

Sp haben denn bie Arbeiten auf dem Gebiet ber Thollophyten

AR

sent letten awaniia Sahren su einer vollftdndigen Wmgejtaltung

iiber bad Toefen diefer Draanidmen gefithrt

Der fritheren Anjichten

und bie Votanif mit einer Neibe ber itbervajdhenditen Jiejultate

Dod nodh lange nidht abgefdlofjen ift bie Vewegung
anf Giebiet. AIE eined ber Hauptergebnifie filv bdie

T - . e ¥ £ ’ e Bta 1Intesy
Wilfenidiaft ift aber bad su Defvaditen, oap oburd) die Llnter:

nieberen und Hoheren Kryptogamen die Morphologie

von aablreichen dlteren LVorurtheilen fidh befreit

JLL
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bat, bap ber Blid ein freterer geworden ijt, die Interjfuchungs

methodben fidherer, die Frageftellung jdarfer.

b
.







	[Seite]
	[Seite]
	Einleitung.
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13

	Erstes Capitel.
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39

	Zweites Capitel.
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115

	Drittes Capitel.
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166

	Viertes Capitel.
	[Seite]
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195

	Fünftes Capitel.
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	[Seite]


